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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. 1 (Privattelegr.) Auch für den 
preuß iſchen Landtag ſoll ſeitens der Nationalliberalen 
Conſervativen und Freiconſervativen der Antrag auf 
fünfjährige . eingebracht werden. 

Paris, 3. Dezember. 825 
wurden 5 Polizeiagenten, ein Offizier und einige 
Stadtgardiſten durch Steinwürfe verletzt. Die Bes 
wegung in den Strafen iſt viel geringer als vor⸗ 
geſtern; das Elyſécquartier iſt vollkommen ruhig, 
auf der Boulevards und vor dem Stadthauſe wurden 
einige Gruppen mühelos zerſtreut Grey verließ 
das Eye und ſiedelte nach der Avenne Jena über. 


politiſche Aeberſicht. 
Danzig, 3. Dezember. 


Die zweitägige Getreidezolldebatte 


im Reichstage iſt nun zu Ende. Auch geſtern wurde 


den ſiegesfrohen Agrariern wannhafter Widerſtand 
geleiſtet und ihre ſchwächlichen Gründe ſcharf kritiſirt, 
was freilich leider bei den nun einmal vorhandenen 


8 der Parteien auf den n 
usgang keinen durchſchlagenden Erfolg haben wird. 
Die bedeutſamſte Rede der heutigen Sitzung war 
diejenige des Abg. Dr. Barth, der das Ohr der 
Berfammlung während faft einer Stunde feſthielt. 
Der Eindruck, den ſeine Ausführungen auch auf die 
Gegner ausübten, gab ſich dadurch zu erkennen, daß 
die Rechte dieſes Mal auf die ſonſt üblichen Aus⸗ 
brüche des Mißfallens, wie Ziſchen und Murren, 
verzichtete. Anknͤpfend an die im Jahre 1884 
vom Bundesrathstiſche aus erfolgte Aeußerung, 
wenn die Getreidezölle die Wirkung, die von ihnen 
erwartet würde, ausübten, ſo würde eine Erhöhung 
des Preiſes des Grund und Bodens eintreten, 
Der Herr Dr. Barth aus, daß dieſe Preis: 
eigerung, welche ſelbſtverſtändlich nur den gegen⸗ 
wärtigen Beſitzern zu gute komme, die deutſche 
Landwirthſchaft dauernd ſchädigen müſſe. Die ſo⸗ 
genannte allgemeine Nothlage derſelben rühre ja 
eben daher, daß durch die Concurrenz der Getreide 
bauenden Länder mit billigem Grundbeſitz und 
billiger Arbeitskraft die Rentabilität des im Grund⸗ 
beſitz angelegten Kapitals in Frage geſtellt werde. 
Je mehr der Preis des deutſchen Grundbeſitzes 
durch künſtliche Veranſtaltungen, wie Getreidezölle 
u. dergl., erhöht werde, um ſo ſicherer ſei der Ruin 
der Grundbeſitzer. Wenn man einmal Werth darauf 
0 8 Beſitzern Wohlibaten zu erweiſen, 
lei es er, 4 N24 aus der 

Staatskaſſe zu machen und die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe im übrigen unangetaſtet zu laſſen. 


n ſchlagendenden Worten wies Herr Dr. 
arth die Behauptun des Abgeordneten 
v. Helldorf zurück, da die Erhöhung der 


Getreidezölle der geſammten bei der Landwirth⸗ 
ſchaft betheiligten Bevölkerung, welche die Mehr: 
gebt der Geſammtbevölkerung ausmache, zu gute 
omme; auf weſſen Koſten folle dann der noth⸗ 
leidenden Mehrheit geholfen werden? Auf dieſe 
grage wußte a v. Kardorff ebenſo wenig eine 
ntwort wie Miniſter Dr. Lucius, der für den 
Fall, daß die Verdoppelung der Getreidezölle ſich 
als zu hoch erwetſen ſoll e, eine Reduction in Aus⸗ 
ſicht ftellte, die Majorität aber dringend erſuchte, 
die Discuſſion nicht mit der Währungsfrage zu 
bepacken, wie es Herr v. Kardorff gethan, der nun 
einmal nicht ſprechen kann, ohne ſein geliebtes 
Silber⸗ Steckenpferd zu tummeln. 

Bei der bevorſtehenden Commiſſionsberathung 
wird beſonders auf zwei Punkte das Augen⸗ 
merk zu richten fein: die angebliche Unrentabilität 
des Getreidebanes und das 85 der kleineren 
Beſitzer an den Zöllen. Hierfür hat die Rede des 
Abg. Geibel ſchon die beſten Fingerzeige gegeben. 
Aus der genauen Buchführung einer mittleren 
thüringiſchen Wirthſchaft legte er das Falſche der 
erſteren are dar und an zweiter Stelle 
wies der Abg Geibel auf Grund der von ihm an⸗ 
geſtellten Privatenquete nach, daß in Thüringen bei 
einem landwirthſchaftlichen Betriebe von 5 Hectar 
Bodenfläche durchſchnittlich, nach Abzug der Aus⸗ 
ſaat, noch nicht jo viel Brodkorn gewonnen würde, 
als zum Unterhalt des Beſitzers und ſeiner Familie 
nothwendig ſei; der Ernte von 26 Centnern ſtehe 
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ein Bedarf von 38 Centnern gegenüber, ſo daß 
durchſchnittlich noch ca. 12 Centner Brodkorn bm 
gekauft werden müßten. Was dieſen Angaben 
einen beſonderen Werth verleiht, iſt der Um⸗ 
| ftand, daß fie von einem Landwirthe her⸗ 
rühren, deſſen Sachkenntniß und Wahrheits liebe von 
keiner Seiten in Zweifel gezogen werden können. 
Wenn über dieſe Fragen debattirt wurde, ſo 
glaubten die Agrarier immer mit der einfachen Be⸗ 
rufung auf eine überlegene praktiſche Kenntniß ihre 
Gegner widerlegen zu können. Auch in der Reichs» 
tagsdebatte haben ſie hauptſächlich ihr fochmänniſches 
Selbſtbewußtſein geltend zu machen geſucht. Statt 
genauer Aufſtellungen und kffermaßiger Angaben 
kehrt in ihren Reden nur immer die bequeme Rede⸗ 
wendung wieder: „Wer die Verhältniſſe aus dem 
praktiſchen Leben kennt, kann dies gar nicht be⸗ 
ſtreiten.“ Gerade in den beiden erwähnten 
punkten der fachlichen Discuſſion haben fie ſich mit 
dieſer Art von Beweisführung begnügt. In den 
Ausführungen der agrariſchen Redner, ja in den 
Motiven der Zollvorlage ſelbſt iſt es ohne jeden 
Verſuch weiterer Begründung als unbeſtreitbar hin⸗ 
b ner daß die Productionskoſten immer nur ge⸗ 
ſtiegen ſeien. Wenn dieſe Behauptung unter Hinweis 
auf die allgemeine Entwickelung der Technik und des 
Zins fußes angefochten wurde, fo wollte man einen 
ſolchen Einwand als nicht ſachverſtändig begründet 
zurückweiſen. Jetzt beſtätigt ein Landwirth gerade 
aus der Praxis heraus, daß allerdings bei guter, 
intenſiver Wirthſchaft die Productionskoſten in den 
letzten Jahren geringer geworden ſind. Was hat 
man * über die angeblich rein theo⸗ 
retiſche Berechnung geſpottet, daß der Regel nach 
alle Landwirthe, die weniger als fünf Hectare 
Grundbeſitz haben, gar kein Brodkorn zum Verkauf 
bringen können; jetzt weiſt ein Abgeordneter, der 
ſelb Landwirth iſt, auf Grund ſpecieller Ermitte⸗ 
lungen nach, daß dieſe Behauptung in vollem Um⸗ 
fange der Wahrheit entſpricht! 
Die Gegner der Getreidezölle können mit dieſem 


—— —— 


— 


Ergebniß der letzten Debatte jedenfalls nur höchlich ge 


kaum 


zufrieden ſein, wenn auch die Entſcheidun 
rt be⸗ 


n 
noch durch fachliche Erörterungen dieſer 
einflußt werden kann. 


Aufgaben des Reichstags. 


ſchürfung des Socialiſteugeſetzes gewinnen immer 
N Geſtalt. Heute nennen auch die „Pol. 
achr.“ eine „ſchärfere Anziebung der geſetzlichen 


4 nur nat. Das offictöſe 
Organ molleirt dies damit, daß die Socialiſten a 


ſich den Anarchtſten genähert hätten, und ſchreibt u. a.: 
Der St. Gallener Congreß hat bewieſen, daß die 
Socialdemokraten nicht abſolute Gegner des Anarchismus 
ſind ſondern denſelben nur bekämpfen wollen, „inſoweit 
er die abſolute Autonomie des Individuums erſtrebe“. 
In Uebereinſtimmung mit dieſer theoretiſchen .. ung 
haben die Herren Singer und Genoſſen auch praktiich 
ihre Sympathie mit den anarchiſtiſchen Beſtrebungen 
dadurch bethätigt, daß fie mit einem Begnadigungsgeſuch 
für die Coicagoer Anarchiſten eingetreten ſind . 
Die Socialdemokraten haben ſich als Anhänger des 
rößten Theiles der Beſtrebungen der Anarchie bekannt, 
5 werden bald von den Anarchiſten nicht zu unterſcheiden 
ein. Die Regierung jedes Staates aber. welch 
nicht mit in dieſen Abgrund ziehen laſſen will, muß 
Sicherheitsmaßregeln treffen und ſollten fie auch in der 
Verſchärfung eines Ausnahmegeſ tzes beſtehen. 

Wäre der hier behauptete Umwandlungsprozeß 
richtig — die Socialdemokraten haben gerade in 
ihrer allerdings unvorſichtigen und unmotivirten 
. für die Chicagoer Anarchiſten aus⸗ 
drücklich ihre Gegnerſchaſt zu dem Anarchismus 
betont —, ſo bliebe freilich noch zu unterſuchen, 
wie viel davon gerade auf Rechnung des Socialiſten⸗ 
1 77 5 und deſſen rigoroſer Ausführung kommt. 

ie Härten deſſelben, die Aus weiſungen mit ihrem 
Elend für die Familien der Betroffenen u. a. m. 
haben doch natürlich den Groll und bie Verbitterung 
nur geſteigert und damit der radicalen Strömung 
nur neue Nahrung verliehen. Das möge der 
Relchstag, wenn er demnächſt Erpatriirungsd Maß: 
vn oder ähnliches gegen die Soctaldemokratie 
beſchließen ſoll, wohl beherzigen. 

Die Zollvorlage wird nach der in Reichstags⸗ 
kreiſen vorherrſchenden Annahme trotz der Ueber⸗ 
weiſung an die Commiſſion jedenfalls noch vor 
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nachten zum Abſchluß gebracht werden. Die 
übrigen Geſetzentwürfe, namentlich 
den Berkehr mit Wein, die Unterſtützun 
2 5 der Maunſchaften während einer 
machung oder eines Krieges werden nur zur erſten 
85 kommen; auch der Geſetzentwurf betr. 
mbwehr und Laudſturm, deſſen Vorlegung noch 
erwartet wird, dürfte vor W'äihnachten über die 
erfie Leſung nicht hinaus kommen. Alle dieſe Vor⸗ 
lagen, ebenſo wie der Etat und die Verlängerun 
des Soclaltſtengeſetzes werden den Reichstag na 
Neuf ahr nicht allzu lange beſchäftigen. Die Dauer 
der Seſſion hängt ausſchließiich davon ab, ob und 
ent wann das Geſetz betr. die Alters: und Juva⸗ 
liden verſicherung an den Reichstag kommt. _ Diele 
Borlage wird zweifellos ausgedehnte Commiſſtons⸗ 
verhandlungen erfordern. 
1 


SE Polizei ringsum! 

Wie man in den Wald hineinruft, jo ſchallt es 
hergus Dies Sprüchwort könnte man auf ein paar 
=: Petitionen landwirthſchaftlicher Vereine 


an den Centralverein für Potsdam anwenden. Nachdem 
von Seiten der Regierung überall mehr oder weniger 
durch ihre Maßnahmen namentlich bei der Zollgeſetz⸗ 
hing der Glaube verbreitet wird, als bedürfe es 


hung, um ſofort die Preiſe dauernd zu heben, 
als könne man eben von Staatswegen den Verkehr 
ngen und in die gewünſchten Bahnen führen — 
man ſich nicht wundern, wenn nun auch bei 
Kleinigkeit von den Betheiligten die Staats⸗ 
hier in den meiſten Fällen die Polizei, in An⸗ 
genommen wird. Der Verein Liebenwalde 
N. Peng Antrag: „Um dem Mangel an wirklich 
ienſtmädchen abzuhelfen, iſt es unter 
N auch dringend geboten, bei dem Herrn 
fler für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
vorſtellig zu werden, daß für die Folge die 
fach junger, unverhetratheter, arbeits⸗ 
er Mädchen in den kgl. Forſten nicht mehr 
et und die Verabfolgung von Zetteln zum 
ammeln von Beeren und Pilzen an ſolche Per⸗ 
ſonen gänzlich unterſagt wird.“ 
Der Verein p Pritzwalk beantragt: „Der 
Central-Verein wolle an zuſtändiger Stelle dabin 
sirken, daß in der Provinz überall durch polizeiliche 
geln bezw. durch Polizeiſtrafen gegen die 
äſſigkeit vieler Landwirthe, die Felder 
h die Ackerdiſtel überwuchern zu laſſen, einge⸗ 
m werde, um dadurch der 1 Ver⸗ 
Wong der letzteren tb nlichſt Einhalt zu thun.“ 
Wohin ſoll dies alles führen? Mit eben ſolchem 
Recht könnte man beantragen: Da es vielfach vor⸗ 
kommt, daß ein Landwirth es Schaden feines 
Kreiſes und feiner Familie nicht ordentlich wirth⸗ 
ſchaftet, ſondern fein Hab und Gut ver⸗ 
praßt, ſoll beim Herrn Mintfter beantragt werden, 
die Polizeibehörden dahin Rn durch Polizei⸗ 
Maßregeln bezw. durch Pollzeiſtrafen gegen dieſe 
Nachläſſigkeit der Landwirthe einzuſchreiten, oder: 
Da es häufig vorkommt, daß durch unfriedfertige 
Ehen, durch Streit, 1 5 Uneinigkeit und Lieder ⸗ 
lichkeit unter den Eheleuten Familienglück und 
Grundbeſitz zu Grunde gehen, ſolle der Herr 
Miniſter die Standesbeamten anweiſen, ſolchen ſich 
meldenden Leuten, bei welchen vorausſichtlich der⸗ 
gleichen zu befürchten ſteht, den Eheconſens zu ver⸗ 
weigern ꝛc. Dabin kann es kommen, wenn man fo 
fortfährt. Ueberall das Geſchrei nach Poltzeihilfe, 
die überall wieder mit einer großen Anzahl neuer 
theurer, unproductiver Beamten und einer Be⸗ 
1 und Erſchwerung des freien wirthſchaft⸗ 
er 


lichen Verkehrs verbunden iſt. 

weh wir kaum f*erzen, beweiſt ein Antrag 
des Reichs tagsabgeordneten Lohren, welchen wir 
ſchon erwähnt haben, wonach derſelbe einen Geſetz⸗ 
entwurf vorſchlägt, der jaft einer Brodtaxe gleich⸗ 
kommt und nach welchem die Bäcker durch Polizei⸗ 
Controle allerlei Verpflichtungen über die Güte, 
den Werth, das Gewicht ꝛc ꝛc. des von ihnen ge⸗ 
backenen Brodes unterzogen werden ſollen. Glaubt 
man nicht ins Mittelalter zurückverſetzt zu werden, 
wo dergleichen üblich war, und ſollen denn all die 
Arbeiten umſonſt PS fein, welche nachgewieſen 
haben, daß dergleichen Beſchränkungen gleich nach⸗ 
{heilig für die Producenten wie für die Conſumenten 
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Abend⸗ Ausgabe. 


1887. 


ſin d, und daß die freie Concurrenz beiden Theilen 


derjenige über am beſten gerecht wird? 


Zollſegen. 

Unter den in der Zollvorlage beantragten Dr 
erhöhungen nimmt der Zoll auf Raps und Rübſen, 
der von 2 Mk. auf 3 Mk. pro Doppelcentner hin⸗ 
aufgeſetzt werden ſoll (bekanntlich verlangen die 
„Soll. und Wirthſchaftsreformer“ nach dem Bei⸗ 
ſpiele des Landwirthſchaftsraths ſogar 5 Mart), 
eine ganz beſondere Stellung ein Wenn irgend 
eine Zollerböhung des Jahres 1885 ſchwere Nach⸗ 
tbeile für die betroffene Induſtrie gebracht hat, ſo 
iſt es die damals eingeführte Erböbung des Raps⸗ 
olles von 30 Pf. auf 2 Mk. Wie in einer dem 

eichstage zugegangenen Perition der deutſchen 
Oelmühlen⸗Induſtriellen dargethan wird, haben 
ſeitdem 49 OSelmühlen, welche namentlich aufgeführt 


werden, ſich gezwungen geſehen, ihren Betrieb einzus 


einer neuen Schranke des Verkehrs durch Zoll⸗ 


1881 
kgl. ſächſiſch 


ſtellen. Mit vollem Rechte fürchtet dieſe ſo hart 
betroffene Induſtrie, daß eine abermalige Erhöhung 
des . zweifelsohne noch einen weiteren 
größeren Theil der Oelmühlen, namentlich 19 
die nicht an Seeplätzen gelegen und nicht für den 
Export arbeiten können, zur Betriebseinſtellung 
nölhigen wird. Sie bittet deshalb dringend um Abs 
lehnung jeder Zollerhöhung. 


Das Dementi der Orleans. 


Die thatſächlichen Beweiſe für die Depeſchen⸗ 
fälſchungen, durch welche die Politik des Reichs⸗ 
kanzlers in Peters burg verdächtigt worden ſein ſoll, 
hat die „Köln. Z.“ bisher nicht beigebracht, obgleich 
ſchon ſelt 8 Tagen die in Rede ſtehenden Aktenſtücke 
aus Petersburg im Berliner Auswärtigen Amt 
eingetroffen ſind. Um ſo auffälliger iſt es, daß die 
Angabe des Mitarbeiters des rheiniſchen Blattes, 
es habe ſich in Sele Sache um orleaniſtiſche Um⸗ 
triebe und die Beſtrebungen einer internationalen 
Kriegspartei 4 ſich ie t als unhaltbar 
berausitellt. egenüber der ſchon telegraphiſch 
erwähnten Erklärung des Vertrauensmannes des 
Prinzen von Orleans, Senator Bocher, welche die 


„Köln. Ztg.“ veröffentlicht und die in der 
Behauptung gipfelt, das Haus Orleans habe 
mit den bulgariſchen Angelegenheiten nichts zu 


thun und gehöre nicht zur europäiſchen Kriegs⸗ 
partei, hält das Blatt ſeine frühere Aklage nur 
bezüglich der Mutter des Prinzen Ferdinand von 
Coburg, der Prinzeſſin Clementine, der Witwe des 
Prinzen Auguſt, road zu Sachſen, der im Jahre 
als k. k. öſterreichiſcher Generalmajor und 
er Generaladjutant geſtorben au 

recht, weil dieſe Prinzeſſin die Tochter des Königs 
Louts Philipp von Frankreich iſt. Wenn das die 
einzige Baſis der gegen das Haus Orleans er⸗ 
obenen Anklage iſt, 1 dürfte die ganze Aus⸗ 
reuung auf ſchwachen Füßen ſtehen. Wenn man 
von vornherein geſagt hätte, die behaupteten Fäl⸗ 
5 ſeien im Jatereſſe des Prinzen Ferdinand 
ins Werk geſetzt worden, ſo würde niemand daran 
Anſtoß genommen haben; aber bei der Hin⸗ 
weiſung auf gefälſchte diplomatiſche Aklen⸗ 
ſtücke, welche auf orleaniſtiſche Quellen zurück⸗ 
weiſen, wurde der Verdacht wach gerufen, daß 
der Graf von Paris und die übrigen Orleans bei 
dem bulgariſchen Abenteuer des Prinzen Ferdinand, 
welches der Reichskanzler, als er von der Abreiſe 
des Prinzen nach Sofia vernahm, als „groben 
2 55 gekennzeichnet haben ſoll, activ betheiligt 
eien. 

Im übrigen bleibt eine Aufklärung darüber 
abzuwarten, inwiefern Aland Ferdinand von einem 
Krieg sollen Deutſchland und Rußland eine 
Beſſerung ſeiner Stellung in * erwarten konnte. 
Wer die „Fälſcher“ Naber ind, kann auf die 
Dauer nicht unbekannt bleiben. Aller Wahrſcheinlich⸗ 


dann herausſtellen, dal Kaiſer 


keit nach wird es ſi 
Alexander dieſen Intriguen nur desha b zum 
Opfer gefallen iſt, weil er ſich in der 


Leitung der aus wärtigen Politik Rußlands 
von den officlellen Leitern der ruſſiſchen Diplomatie 
emancipiren zu können glaubte. Wenn die gefälſchten 
ee die Hände des auswärtigen Mintſters 
v Giers hätten gehen müſſen, oder wenn Kaiſer 
Alexander wenigſtens nachträglich die Aklenſtücke 
Herrn v. Glers zur Kenntniß gegeben hätte, würde 


Geſtern gab die Direction Meyerbeers „Afri- 
kauerin“ mit einer jo ausgezeichneten Beſetzung und 
Ausführung der drei Hauptpartieen — Selica: 
Frl. Jnghof, Nelusco: Hr. Schloſſer, Vasco: Hr. 
1 1 —, daß man manche minder glückliche Ein⸗ 
elheit darüber vergeſſen konnte. Bekanntlich iſt 

i en i von Meyerbeers Opern, 
die er ſelbſt nicht mehr geſehen hat, ſein 10 a 
ind fo zu ſagen; 1864 war er krank nach Paris, 
der alten Hetmath ſeines Ruhmes, gereiſt, um 155 
Aufführung vorzubereiten, und in jenem 3 re 
durcheilte die Nachricht von ſeinem Tode die Welt, 
noch einmal alles Für und Wider erregend, das 

an ſeinen Namen anknüpft und wovon 
chließlich das, was gegen ihn vom Standpunkte 
idealer Auffaſſung des Berufes eines Opern⸗ 
Componiſten ſpricht, doch almählich auch beim 
Publikum das Uebergewicht bekommt, welches unter 
den Künſtlern längſt conſtatirt iſt: „er war ein 
Prophet, aber ein a eine genlal angelegte 
Natur, machte er do 


e 


undramatiſche Natur der erſten beiden Akte entgehen 
ließ, beſonders das ſofort wieder Stillſtehen der 


Handlung in der überlangen Romanze der Ines, 
die Langwierigkeit des Verhandelns ſodann vor dem 
Rath, in der Exposition des Stückes, wobei 
man ſich unwillkürlich zum Vergleich mit der 
2 5 95 Kürze und Kraft der Rathsſcene 
n Goethes Götz aufgefordert fühlt. Das übrige Un⸗ 
vernünftige des Textes gehört freilich zu der 
Kategorie, nach der Meyerbeer ohnehin nichts 
1 daß Don Pedro zugleich planvoll ſchlau und 
in dem, was er ohne Intrigue leiſten ſoll, mit 
Dummheit geſchlagen iſt, daß der edle Vasco ſo 
charakterlos das Liebes opfer der Ines vergißt, 
daß die Afrikaner auf dem Schiffe ſchon ein menſch⸗ 


liches Spaniſch gelernt haben müſſen, vom „Typhon“ 


und anderen gelehrten Sachen reden und (auf der 
Bühne!) Geographie treiben, die Verpflanzung 
einer bekannten Urreligion in ein neuentdecktes 
Land, von dem nichts ſo bekannt iſt, als daß ſtatt 
des Lichtes einer höchſt entwickelten Cultur die 
Nacht der Barbarei es bedeckte, die Verwendung 
e Specialität zu einem dramatiſchen 
ect u. ſ. 
Vielleicht iſt die Bemerkung zur Zeit nicht 
überflinfig, daß, wenn wir an dem Componiſten 
oder am Sujet eines Werkes derartige Kritik üben, 
dies niemals den Sinn haben kann und ſoll, der 
Direction damit ſagen zu wollen, daß ſie uns 
etwas anderes ſtatt deſſelben häue vorführen ſollen; 
und ebenſo fern bleibt uns die Abſicht, ein Werk 
dem Publikum zu verleiden. Die Wege, auf denen 
das letztere ſich allmählich von einer Oper, einem 
Componiſten losſagt, ſind ganz andere, ohne Ver⸗ 
gleich langſamere, und das Publikum, das deutſche 
wenigſtens, viel zu conſtant in feinen Neigungen, 
als daß je einem einzelnen Kritiker an 
einem beſtimmten Platz ein maßgebender, 


1 PPTP 
ſo zu ſagen verſönlicher Einfluß, wohl gar im 
Raume einer Saiſon, in dieſem Punkte beichieden 
ſein könnte: es kann und ſoll alſo in ſolcher Kritik 
niemals ein Angriff auf die Leitung des Opern⸗ 
Inſtituts am Orte liegen, und kann das letztere 
dadurch alſo auch niemals geſchädigt werden. 
Wollte andererſeits die Kritik ſich nur dem gegen. 
überftellen, was an jedem einzelnen Opernabend 
Gutes oder minder Gutes geleiſtet iſt, ſo ſchiede 
fie gänzlich aus jenem culturhiſto riſchen 
Prozeß aus, der nach Menſchenaltern rechnet, 
Und welchen gerade ſie herbeiführen zu helfen den 
Beruf hat; fie ſänke recht eigentlich zu einer 
Eintagsfliege herab, und auf die Dauer ergäbe ſich 
daraus die Vorausſetzung, daß die Opernbühne 
eine Anſtalt ſei, Sänger berühmt zu en ſo 
weit ihnen das gelingen möchte, und der Kritiker 
nur dazu berufen, hierüber Buch zu führen. Gerade 
damit würde man dem Theater ſchließlich jede 
ideale Miſſion abſprechen und es in der öffentlichen 
Schätzung herabdrücken. Unſerer Direction ſind wir 
übrigens bezüglich des geſtrigen Abends noch die 
Anerkennung der außerordentlich noblen, in dem 
letzten Akt noch mit beſonderem neuen Apparat für 
die aon bewirkten Ausſtattung dieſer Oper 


ſchuldig 

Ueber die Leiſtungen der Darſteller können wir 
uns diesmal um ſo kürzer faſſen, als ſie in der 
großen Mehrzahl wie geſagt, vortrefflich waren: 
die Selica des Frl. Jeghoff war von der erſten 
bis zur letzten Note meiſterhaft gelun en, 175 15 5 
rein in noch jo bewegter Situation, ſtimmlich friſch 
und fertig von Anfang bis zu Ende, dramatiſch 
anziehend belebt. Ihr Partner, Herr Schloſſer 
(Nelueco), ſtand geſanglich ganz auf gleicher 
Höhe mit ihr; er lebte ann sk in der Partie, 


n dd TERN 
als wäre ſie eigens für ihn geſchaffen, draſtiſch, 
= 1271 und intereſſant, auch in Erſcheinung und 

piel. 


den weit 0 5 5 Bau des Stückes kräftig tru 
418 5 v. We 

a 
friſcher Stimme gerecht und geftaltete, wie wir es 
an ihr gewohnt fad, auch dieſe Partie ſo intereſſant, 
wie der Componiſt es eben Ben gemacht hat. 
Herr Krieg repräſentirte den Gro 


wovon 
erkennung 


die Darſteller, die im einzelnen Bin en og 
ner Wiederholung 


utem 9 


on 
he 


und für eine Wieder: 
bolung dürfen wic dem Publikum die har in 


es nicht der Reſſe des Zaren nach Berlin beburft 
haben, um dieſem Unfug ein Ende zu machen. Auf 
den Umſtand hinzuweiſen, daß das Dementi der 
Orleans erſt in dem Augenblick veröffentlicht wird, 
wo die orleaniſtiſchen Inteiguen um die Nachfolge 
Grevys als geſcheitert anzuſehen ſind, iſt immerhin 
nicht ohne Intereſſe. 


Der letzte Akt der franzöſiſchen 
Regierungskriſis 

vollzieht ſich heute in Verſailles. Grevy iſt beute 
nicht mehr Präſident. Geſtern noch entſchloſſen, 
nochmals einen Verſuch zur Rettung ſeiner Würde 
ſe wagen, iſt er nunmehr, von der Vergeblichkeit 
eines Bemühens überzeugt, der furchtbaren 
Erregung, die fein neues Schwanken erregt hatte, 
gewichen. Heute iſt Grevy ein einfacher Privat⸗ 
mann; er iſt fortgeſpült von den Wellen und über 
ihn hinweg ſtürmt heute das Intereſſe zu der erſten 
der Fragen, derjenigen nach ſeinem Nachfolger. 

Unsere 5 Morgentelegramme haben ſchon 
einen Bericht über eine vorläufige Abſtimmung 
unter den Republikanern gebracht. Darnach bat 
Freyeinet jetzt die meiſten Chancen und Ferrys 
Candidatur wäre gänzlich ausſichtslos. Während 
auf Fleyeinet im ganzen 190 Stimmen fielen 
(die im erſten ange für Floquet ab 
gegebenen fielen jetzt auf Freyeinet), erhielt Ferry 
nur 19 reſp. 11 Sitmmen. Zwar hat dieſe 
proviſoriſche Abſtimmung, an der noch lange nicht 
alle Republikaner theilnahmen, keine entſcheidende 
Bedeutung auf das beutige Wahl Ergebniß; aber 
ſoviel ſcheint doch daraus hervorzugeher, baß die 
maßlos wilde, mit den ſchlimmſten Drohungen 
ver miſchte Agitatſon gegen den „Tongkineſen“ von 
Erfolg geweſen und den Zweck der Einſchüchterung 
nicht verfehlt bat, To daß Ferry, noch vorgeſtern 
als ausſichtsreick ſter Candidat geltend, jetzt kaum 
noch in Betracht kommt, wenn die provlſoriſche Ab⸗ 
ſtimmung der Maßſtab der definitiven werden ſollte. 
Deroulede hätte dann immerhin ſein Ziel erreicht, 
ſo übel er auch im übrigen bei ſeinem Gebahren 
gefabren iſt. Er hat fich nicht mit Ruhm bedeckt. 

orgeſtern wies man ihn aus der Kammer hinaus, 
da er keine Legitimationskarte hatte. Geſtern miß⸗ 
lang ei eine Demonſtration an der ruſſiſchen 
Botſchaft gründlich; das Volk ſchrie ſtatt „es lebe 
Grevy“, wie er verlangte, viel lauter „es lebe die 
Anarchie”, und pfiff den Schwätzer aus, als er mit 
Haranguiren nicht aufhörte; ja es wäre ihm noch 
ſchlimmer ergangen, wenn ihn nicht die Polizei 
in ſchützende Obhut genommen. So gewaltig 
und tiefgreifend auch die Erregung geſtern war, fo 
gefährlich die e der Maſſen ſich 
ausnahm, blieb doch auch geſtern die Ordnun 
ungeſtört. General Bonlanger, von dem man viel⸗ 
fach glaubt, daß er die Gelegenheit, im Trüben für 
ſich zu fiichen, benutzen werde, iſt geſtern früh rubig 
sn Poſten in Clermont-Ferrand zurück⸗ 
gekehrt. 

Heute tritt der Congreß zuſammen, um einen 
neuen Präſidenten, den zehnten ſeit 1848, zu wählen. 
Mit Rückſicht hierauf dürfte ein Rückblick auf das 
Schickſal der neun früheren Präſidenten zu inter⸗ 
eſſanten Erwägungen Veranlaſſung geben. 

Dupont de l’Enre, 1848 von der Nationalver⸗ 
un un Präfidenten ernannt, ſank nach 
einer Demiſſion derart in der allgemeinen Achtung, 
daß es ihm ſpäter nicht mehr möglich war, einen 
Deputirtenſitz zu erhalten. 

Sein Nachfolger Lamartine mußte nach ſeinem 
ee von ſeinen ſchlimmſten Feinden er⸗ 

i 


ſah ſich bald von allen verlaſſen, um ſchließlich im 
Gefängniſſe über den Wandel des menſchlichen 
Glückes Betrachtungen anzuſtellen. / 

Der W Bonaparte, Napoleon III., 
endete elend im Exil 

„Trochu, dem ganz Paris als Retter Frankreichs 
zujauchzte, wurde die Zielſcheibe allen Hohnes, allen 
Haſſes des Volkes und muß heute in Einſamkeit, 
von der Welt vergeſſen, für die wenigen Tage, wäh⸗ 
rend er Frankreichs vergötterter Heros war, büßen. 

Der angebetete, als Chef der republikaniſchen 
Partei allſeitig verehrte Gambetta ſank bald von 
Stufe zu Stufe, und nur ſein Tod konnte ihn vor 
dem Aeußerſten, vor dem gänzlichen Verluſt ſeines 
Anſehens bewahren. 

Thiers, zuerſt der „große Patriot“, der „Be 
freier des Territoriums“ genannt, Tab ſich ſpäter 
als „Mörder von Paris“, als „Schande Frank⸗ 
reichs“ bezeichnet. Auch einer, der noch zur rechten 
Zeit geſtorben. 

Mac Mahon, der „treue Wächter der Conſti⸗ 
tution“, der „ehrenhafte Degen“, der „erſte Soldat 
Frankreichs“, der Held aus der Krim und des 
italteniſchen Feldzuges, wurde bald aller möglichen 
Verbrechen bezichtigt, bald für alle Fehler, für alle 
Unglücks fälle verantwortlich gemacht. 

Mit Grevy geht nun die letzte Legende zu Grabe. 
Welche Fülle ſchmei elhafteſter Epitheta begleitete 
ſeinen Einzug ins Elyſee! „Unbeſtechlicher Beamter!“ 
„Zweiter Washington!“ „Großer Charakter!“ 

piegelbild des Geſetzes!“ Aber der tarpejtiche 
Fels ſteht nahe dem Kapitol! Und trotz all dieſer 
wenig ermuthigenden Neminitcenzen wird es nie an 
Candidaten für den Präſidentenſitz der franzöſiſchen 
Republik fehlen. 


Tſchechen und Deutſche. 

Aus Prag wird uns vom 29. November 
geſchrieben: 

Die Landſtube iſt wieder eröffnet, die Landtags: 
arbeiten ſind im Gange; die Deutſchen — 67 Abge⸗ 
ordnete — fehlen. Das Hi iſche Hauptorga 
brachte eine ganze Reihe angeblicher „Enthüllungen“, 
welche beweiſen ſollten, wie oft die Tſchechen die 

and zur Verſöhnung geboten und wie immer nur 
die Deutſchen es gare ſeien, die ſie zurückwieſen. 


der That haben ſolche Verföhnungsmandver mit | herbeizuführen. Die agitatori 


3 Art Periodieität ſtattgefunden, aber mit 


Ade daß die e immer auch den Ausgang vor kurzer 


gehabt, da 


Der bei feiner Wahl hoch gefeierte Cavaignac 


die Tſchechen immer nur gerade das 


14 
1 


4 


| 


2 


x 


als ungewährbar bezeichneten, was die Deutſchen ſach⸗ 
lich zu verlangen beabfichtigten; man zog darauf die 


weiße Fahne ein und ließ ſich von der Regierung 
und der „Welt“ beſcheinigen, daß man ſte auf⸗ 
8 hatte. Es iſt eben nur wieder ein ganzes 

anderbuch von ſolchen Beſcheinigungen, welches 


jest die tſchechiſche „Politik“ producirt, um aller 


elt zu beweiſen, daß 
liebendſten Nachbarn, die Deutſchen aber die Stören⸗ 
friede ſeien. ? 

Damit aber dieſe Friedensliebe nicht am 
Ende doch auf irgend einer Sette zu ernſt ge⸗ 
nommen werde, hat ſich der neue Bürgermeiſter 
von Prag als „Oberſtlandmarſchall⸗ Stellvertreter“ 
beeilt, im Landtage feierlichſt zu erklären, daß eine 
„Zerreißung“ des „glorreichen“ Königsreiches nie 
und nimmer ſtattfinden könne. Eine „Zerreißung“ 
ihres „Königreiches“ nennen nämlich die Tſchechen, 
um den Gedanken im vorhinein recht grauslich 
erſcheinen zu laſſen, die verlangte Abgrenzung der 
Verwaltungsgebiete nach Rückſichten der Sprach⸗ 
verhältniſſe. Daß aber eine ſolche Ab⸗ 


die Tſchechen die fried⸗ 


deſſen Einwohner zu 75 
verſteuern, — und der 


grenzung gerade in Böhmen ſehr leicht 
möglich iſt, darüber wird I den ein Blick auf die 
ehen jetzt vom allgemeinen deutſchen Schulve eine 
herausgegebene Sprachen karte belehren. Es b auchte 
nur für die beiden gemiſchten Städte Prag und 
Pilſen beſonders vorgeſorgt zu werden; im üb igen 
könnte jeder deutſche Bezirk feinen deutſchen, jeder 
iſchechiſche feinen tſchechiſchen Beamten haben, und 
das wollen die Deutſchen; das allein in ihnen eine 
Bürgſchaft künftigen Friedens. Die Tſchechen aber 
wollen das nicht, weil ſie ſich dann jener Waffen 
begeben würden, welche bei ibren Vorſtößen ins 
deutſche Gebiet die wirkſamſten find. Darum ſtehen 
die Sachen nach wie vor auf demſelben Punkte, 
und die Deutſchen ſind leider gebunden, das Opfer 
der Abſtinenz noch weiter zu bringen. 

Ein Opfer iſt es, denn die Tſchechen ſcheuen 
ſich indeſſen gar nicht, recht tief in den gemeinſamen 
Landes ſäckel zu greifen. Sie bauen auf gemein⸗ 
ſame Koſten weiter an ihrer köſtlichen Graalsburg 
für ihre gefälſchte „Königinhofer Handſchrift“, und 
ſie kommen eben jetzt mit dem Antrage auf Er⸗ 
richtung eines permanenten Ausſtellungsgebäudes 
und auf Gründung einer durch die Bürgſchaft des 
Landesvermögens getragenen „Landesbank“ vor 
den Landtag. Dieſe Bank ſoll durch die Ei 
ſamen Landesmittel die natürliche 17 eich heit 
ausgleichen, welche zwiſchen den apitals 
kräften der deutſchen und der tichechlichen 
Landestheile beſteht. Das von den Deutſchen in 
den Großinduſtriebezirken aufgebrachte Kapital 
fol nun fortan als „tſchechiſches“ in den Händen 
tſchechiſcher Unternehmer und Beamten in die 
deutſchen Bezirke zurückwandern und dort durch 
Concurrenzunternebmungen die nationale Geſchloſſen⸗ 
heit auch von dieſer Seite zerſetzen. Das iſt der 
große Verſöhnungsplan der Tſchechen, und wie 
nahe dieſem unſere gegenwärtige Regiecung ſteht, 
hat ſie neuerdings wieder bewieſen, als ſie in dem 
rein deutſchen Reichenberg die Errichtung einer 
tſchechiſchen Gewerbeſchule bewilligte. 


Sklaven aufſtand in Braſilien. 


Aus Rio de Janeiro wird über einen großen 
Sklavenaufſtand auf den Plantagen in der Nach⸗ 
barſchaft von St. Paulo berichtet. Die vom 22. alt. 
datirte Depeſche ſagt. daß die Sklaven in zwei 
Plantagen am 17. Oktober die Arbeit einſtellten, 
ſich aller Pferde und Mauleſel, deren ſie habhaft 
werden konnten, bemächtigten und mit ihren Weibern 
und Kindern das Weite ſuchten. Die in St. Paulo 
ſtationirten 10 Poliziſten machten ſich zu ihrer Ver⸗ 
folgung auf, aber die Neger ergriffen und ent⸗ 
waffneten fie, entkleideten fie bis auf die Haut und 
peitſchten ſie. Je näher die Sklaven dem Walde 
kamen, deſto größer wurde ihre Anzahl, da ſich 
ihnen alle Sklaven der auf dem Wege gelegenen 
Plantagen anſchloſſen. Tui wohlbewaffaete 
Poliziſten wurden den Flüchtlingen nachgeſandt 
Um dieſe Hir hatten die Sklaven die Bergpäſſe 
erreicht. Die Poliziſten wechſelten Schüſſe und 
mehrere von ihnen wurden durch die Schüſſe der 
Skiaven verwundet. Dann ſchritt die Polizei zum 
Angriff, aber der erſte Mann wurde ſofort mieder⸗ 
gehauen. Der Neger, welcher den Offizier darnieder⸗ 
ſtreckte, wurde ſelber getödtet und auf beiden Seiten 
gab es viele Verwundete. 
Schaaren von Sklaven nach dem Kampff W 
eilen ſah, zog fie ſich ſchleunigſt zurück, Sie kehrt 
demoraliſirt nach Amaro zurück und ließ eine weitere‘ 
Bande von Sklaven, die mit dem Rufe: 
für die Freiheit; wir ziehen den Tod der 
einfangung vor je 
des Weges ziehen. 


ausgenommen wenn man ihrer Flucht hinderlich war. 
Die Sklaverei iſt übrigens in Braſilien in der 
Abnahme begriffen. 


Neichstag. 
6. Sitzung vom 2. Dezember. 

„Die erſte Berarhung über die Abänderung des Zoll⸗ 
tarifs (Getreidezoll), wird fortgeſetzt 5 

„Abg. Leemann (nat⸗lib.) ſpricht für den Theil der 
nationalliberalen Partei, der der Vorlage zuſtimmt, und 
will ganz beſonders e conſtatiren, daß 
die vorliegende Frage nicht nur den Norden und Oſten 
Deutſchlands, ſondern auch die füddeutichen Landwirthe 
intereſſirt. Es ſei eine nicht zu beſtreitende Thatſache, 
daß von Jahr zu Jahr die Einnahmen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbes in Abnahme und die Ausgaben im 
Wachſen ſeien, und wenn dem fo ſei, fo ſei auch das 
Vorhandenſein einer wirklichen Nothlage nicht 11 be⸗ 

weifeln. Davon, daß etwa nur ein Viertheil aller 

Landwirtbe Vortheil von den Zöllen haben würde, weil 
die kleinen Landwirthe nicht Eni Korn bauen, 
um noch über ihren eigenen Conſum hinaus Ge: 
treide zum Verkauf zu erzielen, könne ſchon aus 
dem Grunde nicht die Rede ſein, weil thatſäch⸗ 
lich die kleineren ländlichen Güter verhältnißmäßig 
mehr Korn pro Hectar erzielen, als die großen Im 
Durchſchnitt für ganz Deutſchland betrage beiſpielsweiſe 
der Ertrag pre Hectar vur 23 Etr., dagegen in den Ge⸗ 
genden mit vorwiegendem kleineren Grundbeſitz 26 Etr. 
Wenn für England höhere Erträge aus dem ländlichen 
Beſitz von geringerer Bedeutung ſeien, als für Deutſch⸗ 
land, ſo habe das ſeinen guten Grund. In Eugland 
fei der ländliche Beſitz hauptſächlich in großen Complexen 
in Händen einiger weniger alete Beſitzer. Wenn da 
die Güter etwas weniger einbringen, ſo könnten die wer 
nigen Großgrundbefiger das ſchon eher aushalten Bei 
uns dagegen, wo der Grundbeſitz weit mehr zerſplittert, 
in vielen Händen kleiner Beſitzer ſei, ſtände bei einem 
8 geringen Ertrage des Grund — das Kleinod 

eutſchlands. der Bauernſtand, auf dem Spiele. Dies 
Kleinod zu erhalten, ſei Zweck. 

Abg. Singer (Soc): Abg. Geblert ſagte geſtern: 
Wir leben in einer unvernünftigen Welt; einen 
beſſeren Beweis dafür konnte er nicht liefern, als 
indem er für die uns beſchäftigende Vorlage eintrat. 
enn während früher auf Veranlaſſung der Landes⸗ 
herren und der Conſiſtorien von allen Kanzeln 
Dankgebete ftattfanden für eine gute Ernte, dient heute 
vielmehr eine gute Ernte 175 eine Brodvertheuerung 

che Tendenz dieſer Vorlage 
aſſen gegenüber ae . alles, was man noch 
> eit für wöglich halten konnte Noch per 
De en Jahren äußerte der Fürſt Reichskanzler ſelhſt, 
au 


den 


er „verrückteſte Agrarier”” könne über einen Ges 
treidezoll von 2 & hinaus ſeine Wünſche nicht aus⸗ 
dehnen; heute fordert die Regierung einen Zoll von 
6 A! Freilich find wir ja auch ſonſt gewohnt, daß in 
neuerer Zeit die Begriffe von dem, was Recht und nicht 
Recht iſt, ſich merkwürdig umkehren Tie Getreidezölle 
wirken ihrer ganzen Natur nach am ſtärkſten auf die 
Armen, weil dieſe das meiſte Brod eſſen. Der Abg. 
Geblert ift Vertreter eines Wahlkreiſes der zu den 
ärmſten im ganzen Reiche gehört, eines Wahlkreiſes, 
ein Einkommen von unter 6004 
ertreter eines ſolchen Wahlkreiſes 
tritt für die Erhobung der Getreidezölle ein! Von neuem 
werden die Großgrundbeſitzer durch dieſe Zoller höhung 
ihre Taſchen füllen, ohne daß aber die Wirkung ein⸗ 
tritt, von der Hr. Gehlert geſtern ſprach, daß mit der 
Vertheuerung der Lebensmittel dem Arbeiter gleichzeitig 
eine erböhte Lohneinnahme erwächſt; vielmehr werden 
die Großgrundbeſitzer durch Cartelle den Lohn auf dem 
bisberigen 2 Staud halten, wo nicht gar herab» 
drücken. Solche Vertröſtungen beweiſen eine geradezu 
unerbörte Unkenntniß unſeres geſammten wirthſchaftlichen 
Lebens. Nun wird zwar für die Vorlage die Nothlage 
der Landwirthſchaft als Motiv angeführt; aber wem 


kommt denn dieſe Zollerhöhung zu gute? Ein ſehr 


Als die ao große J fi 


confervativer Mann, Hr. v. Minnigerode, hat bei Ein⸗ 
führung ber Getreidezölle i J. 1879 berechnet und dar⸗ 
gelegt, daß 


mehr belaſten, und einem ſolchen Beugnifle gegenüber 
wird man es uns nicht verdenken können, wenn wir 
dabei bleiben: die Getreidezölle 
Taſchen der armen, der beſitzloſen Klaſſen gezahlt. 
Schlagen Sie uns doch eine vernünftige progreſſive 
Einkommen- und eine progreſſibe Erbſchaftsſteuer 
vor, wir werden Ihnen auf diefem Wege folgen und 
gegen eine entſprechende Abschaffung indirecter Steuern 
von Herzen gern für dieſe neuen Steuern ſtimmen. 
Statt deſſen aber kommen N 10 und fort mit neuen 

u 


. deutſche L 
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was fie zu fordern berechtigt ſind. Ich bin überzeugt, 
daß die Stunde kommen wird in der au ie ein⸗ 
. Ken daß 15 en dem: Feuer geſpielt haben. 
verbrennen \ 
PRT" (Schluß in der Beilage.) 
Deutſchland 


Berlin, 2. Dezbr. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittag zunächſt einige höhere Offiztere, nahm 
darauf Vorträge und ſodann milttäriſche Meldungen 
entgegen Mittags arbeitete der Kaiſer allein, ließ 
ſich vom General Intendanten Grafen v. Hochberg 
Vortrag halten und unternahm vor dem Diner eine 
Ausfahrt. 

L. Berlin, 2. Dezbr. Der „Kreuzztg.“ zufolge 
beruht die Nachricht, daß der Präſident des Reichs⸗ 
tages, Herr v. Wedell⸗Piesdorf, zum Oberpräſidenten 
der Provinz Sachſen ernannt ſei, auf „Erfindung“. 
Die Nachricht iſt nur „verfrüht“. Hrn. v. Wedell⸗ 
Piesdorf iſt die Nachfolge des Ober Bräfidenten 
der Rheinprovinz, v. Bardeleben, angeboten. Herr 
v. Wedell hat aber den Wunſch ausgeſprochen, ſeine 
Heimathsprovinz Sachſen nicht zu verlaſſen, und iſt, 
wie es beißt, mit Rückſicht darauf die e 
des Oberpräfidenten der Provinz Sachſen, v. Wolff, 
nach Coblenz in Ausſicht genommen. An deſſen 
Stelle würde Herr v. Wedell⸗Pies dorf wahrſcheinlich 
erſt nach Schluß der Reichs tagsſeſſion treten. 

L. IAgrarier und Börſe.] Abg. v. Kardorff 
glaubte geſtern im 1 8 985 6 durch die Vorleſung 
einer Börfendepeſche Eindruck machen zu können, 
welche lauten ſollte: „Börſe flau wegen Verweiſung 
der Kornzollvorlage an eine Commiſſion.“ Der 
Thatbeſtand iſt richtig. Aber Herr v. Kar dorff hätte 
ſich ſelbſt ſagen müſſen, daß die Speculanten, 
welche ſeit Monaten ihre geſchäftlichen Operationen 
auf eine rapide Getreidehauſſe gebaut haben, den 
Gewinn erſt einftreichen können, wenn die Erhöhung 
des Getreidezolls im Reichstage endgiltig beſchloſſen 
if. Während die Herren v. Kardorff u. Gen. im 
Reichstage ihre ſittliche Entrüſtung über die Baiſſe⸗ 
ſpeculanten an der Börſe zur Schau tragen, 
exploitiren ihre „Erwerbsgenoſſen“ die Erfolge der 
Agrarier auf dem Gebiete der Geſetzgebung in 
Form von Hauſſeſpeculationen, zu denen der An⸗ 
trag der Partei de Abg. v. Kardorff, die Vorlage 
einer Commiſſion von 28 Mitgliedern zur Vorbe⸗ 
rathung zu überweilen, den Vorwand bletet. 

* [Dentiher Schulverein.] Der nächſte Ber 
tretertag und die Hauptverſammlung des „Allge⸗ 
meinen deutſchen Schulvereins“ finden am 6., 7. 
und 8. April k. J. in Coburg ſtatt. 

*Die Spiritusansfuhr] bat im Monat Oktober 
25014 Doppelcentner gegen 73 957 im Oktober des 
Vorjahres betragen. In den Ne erſten Monaten 
des Kalenderjahres 1887 betief ſich die Spiritus⸗ 
a auf 396 593 Doppelcentner gegen 577 504 
im Vorjahr. 

* a Soeben erſcheint der Nach⸗ 
weis über die Getreideeinfuhr im Monat Oktober. 
Die „Frelſ. Zig“ theilt daraus folgendes mit: 

Die eingeklammerten Ziffern geben die Getreideein⸗ 
fuhr im Oktober des Vorjahres an. Darnach betrug 
die Weizeneinfuhr 404 746 Doppelcentner (185 893), die 
Roggeneinſuhr 359 577 (608 108), die Hafereinfuhr 
195 871 (33 934), die Gerſteeinfuhr 658 682 (500 037). 
Gleichzeitig verminderte ſich die Ausfuhr von Gerſte auf 
23 325 (231812) Die Rapseir fuhr war gern er als 
im Vorjahr, fie betrug 63 425 (111639). Die Einfuhr 
von Mais und Dari zeigt gegen das Vorjahr keine 
weſentliche Veränderung. In den 10 erſten Monaten 
des Kalenderjahr 's, alſe bis Ende Oktober, bezifferte 

ch die Einfuhr gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres wie 
olgt: Weizen 3064972 Doppelcentner (2377 852), Roggen 
4437793 (4396 171), Hafer 1105 880 (693511), Buchweizen 
267 940 (173 084), Hüͤlſenfrüchte 263 609 (237 194), Gerſte 
2 998 905 (2 624497). Zugleich ging die Ausfuhr zurück 
egen das Vorjahr von 403 790 auf 158 958 Doppelctr., 

aps 481 104 (481 33), Mais 1282 555 (1434 702), 


ſie in ihrer damaligen Höhe den Lebens⸗ 
unterhalt einer Arbeirerfamilie mit 1 2 % jährlich j s ei N i 
fahr aufweiſen nnd die Einfuhr bei Mais 


ö 


werden aus den 


| 8 D zen px Dezember. N 5 veiten Kamn 1 
t geordnete Bramſch wegen der 


Malz 569 165 (552 792). Somit überſteigt die Einfuhr 
diejenige des Vorjahres erheblich, bei Weizen um ca. 
25 %, bei Hafer um 56 7, bei Gerſte um ca 15 F. 
wogegen Raps und Malz eine nahezu unneränderte Ein» 
ſich ſogar 
vermindert hat. Insgeſammt beträgt die Meh einfuhr 
bei den Hauptarten des Brodgetreides, Weizen und 
Roggen, nur 828 000 Doppalctr., das iſt kaum I 7 des 
Jahresbedarfs für den deutſchen Conſum Das jäheliche 
Wachsthum der Bevölkerung um 1 7 macht aber ſchon 
eine ſolche Zunahme des Conſums erforderlich 

*Der öſterreichiſ ben ift, 
wie von mehreren Seiten Übereinſtimmend gemeldet 
wird, nunmehr auf ein Jahr verlängert worden. 
Indeſſen iſt, dem „B. Tagebl.“ zufolge, auch vor⸗ 
geſehen, daß der Vertrag nach 1 fort⸗ 
dauert und, wenn eine e attfinden ſollte, 
von der letzteren an gerechnet bis zum Ablauf des 
Kündigungsfriſt noch in Geltung bleibt. Nur wenn 
die Kündigung bis Februar nächſten Jahres erfolgt, 
erliſcht der Vertrag nach halbjäbriger Dauer, was 
indeſſen bei den beiderſeitigen Dispoſitionen nahezu 
als ausgeſchloſſen erſcheint. 

* [Getreideverzollaug an der Grenze.] Der 
„Voſſ. Zig“ wird aus Prag telegraphirt: Die 
deutſchen Grenzzollämter erhielten den telegraphiſchen 
Auftrag, daß Sendungen, welche einen erhöhten 
deutſchen Zoll zu tragen haben werden und bei 
denen die Verzollung an der Grenze vorgeſchrieben, 
nicht verzollt werden dürfen, wenn ein Bevoll⸗ 
mächtigter des Empfängers oder ein Spediteur die 
Verzollung vornimmt. Sonſt werden die Güter an 
der Grenze angehalten und von der weiteren Bei 
förderung ausgeſchloſſen. 

*Die Goldfunde in Südweſtafrika.] Wie die 
„Poſt“ mittheilt, iſt dem Bureau des deutſchen 
Colonialvereins Mittheilung davon gemacht worden, 
daß eine Unterſuchung des goldführenden Quarzes 
aus Deutſch⸗Damaraland (rulgo Lüderitzland), 
welche in Capſtadt vorgenommen wurde, ein außer⸗ 
ordentlich günſtiges Reſultat ergeben habe. Aus 
fünf Pfund goldführenden Quarzes hat man einen 
Goldregulär von der Größe einer kleinen Bohne 
gewonnen. 

Minden, 2. Dezember. 88 Mühlenbeſitzer und 
Getreidefirmen Weſtfalens und der Rheinprovinz 
haben ſoeben dem Reichstag eine Petition gegen 
die Getreidezollerhötzung eingereicht. 

Lüneburg, 30. Nov. Die drohende Erhöhung 
der Kornzölle hat auch in den induſtriellen Kreiſen 
unſerer Stadt eine große Erregung hervorgerufen. 
dr dem hieſigen Handelsverein wird die Frage zur 

rörterung kommen und Abſendung einer Petition 
gegen die n an den Reichstag beantragt 
werden. Man 1 eſonders auch der Anſicht, daß 
die hieſige Mühleninduſtrie durch die Zollerhöhung 
ſtark geſchädigt werden würde. - 

Hamburg, 30. Nov. Die Durchreiſe des Kaiſers 
von Rußland hat einigen Beamten der kgl. Eiſen⸗ 
bahndirection in Altona noch eine Dis ciplinar⸗ 
unterſuchung ing When In einem Hamburger 
Blatte war am Abend vor der Durchfahrt des 
kaiſerlichen Hofzuges die ganze Retſeroute nach 
Stunden und Minuten angegeben. Da dieſe An⸗ 

aben Amtsgeheimniß bleiben ſollten, hat die kgl. 

iſenbahndirection gegen die Beamten, welche dieſe 
Mittheilung gemacht haben ſollen, Unterſuchung 
eingeleitet. 

* Aus Oſtfriesland wird dem „Hann. Cour.“ 
geſchrieben, daß der landwirthſchaftliche Zweig⸗ 
verein Oberledingerland eine Bittſchrift an den 
Reichstag beſchloſſen hat, die ſich entſchieden gegen 
jede Erhöhung der Kornzölle erklärt, da ſolche die 
Geſammtheit der Bevölkerung jhädigte. 


D 


Dres den, 2. 
0 llirte der A 

weckloſigkeit des Verfahrens bei Ausrottung der 

eblaus in den ſächſiſchen Weinbergen und namentlich 
hinſichtlich der großen Geldopfer, die zu den Er⸗ 
folgen in keinem Verhältniß ſtänden. Der Staats⸗ 
miniſter v. Noſtitz⸗Wallwitz erklärte, die Regierung 
werde beim Bundesrathe wegen Abänderung des 
betreffenden Geſetzes vorſtellig werden. 

Eupen (bei Aachen), 2. Dezember. Der von 
Seiten des Stadtverordneten⸗Collegiums zum Mit⸗ 
glied des Curatoriums des hieſigen Progymnaſiums 
gewählte langjährige Reichstagsabgeordnete, Ritters 
gutsbeſitzer Andre v. Grand Ry iſt von dem Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegium nicht beſtätigt worden. In 
dem betreffenden Reſcript heißt es, daß die Be⸗ 
rufung deſſelben in die Vertretung der Anſtalt den 
Intereſſen der letzteren nicht für entſprechend zu er⸗ 
achten ſei, nachdem Hr. v. Grand⸗Ry ſeine Söhne 
dem Progymnaſion entnommen und einer auslän⸗ 
diſchen Erziehungsanſtalt überwieſen habe. 

Straßburg, 30. Nopbr. Aus Schirmeck erfährt 
man, daß die franzöſiſchen Jagdgäſte, welche über 
den Grenzvorfall bei Raon auf Erſuchen des 
Militärgerichts als Zeugen vernommen worden 
ſind, an Ort und Stelle ihre frühere Behauptung 
aufgegeben haben, daß fie ſich auf franzöſiſchem 
Boden befunden, als der Jäger Kaufmann die 
Schüſſe abgab. Wie dies ſchon früher als wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet wurde, haben die franzöſiſchen 
Jäger, von dem einen Grenzſtein aus in der Ent⸗ 
ernung einen zweiten ſehend, in der Verbindungs⸗ 
linte die Richtung der Grenze vermuthet, ohne 
darüber durch die an den Steinen befindlichen 
Richtungsſtriche ſich zu vergewiſſern; die Grenzlinie 
bildet thatſächlich zwiſchen den zwei erwähnten 


Steinen einen Haken. 
Straßburg 1. E., 2. Dezbr. Der Bürgermeiſter 
Back iſt zum Mitglied des Staatsraths von Elſaß⸗ 


Lothringen ernannt worden. 


i England. 

London, 1. Dezember. Bei der heutigen Parla⸗ 
mentöwahl im Londoner Gemeindebezirk Dulwich 
an Stelle des jüngſt zum Richter ernannten Conſer⸗ 
vativen Howard wurde der Conſervative Maple 
4621 Stimmen gegen den Gladſtontaner Hendetſon, 
welcher 2609 Stimmen erhielt, gewählt. Die conſer⸗ 
vative Majorität hat ſich im Vergleich mit der 
vorigen Wahl um ein weniges verringert. (W. T.) 


Danzig, 3. Dezember. 


Wetterausſichten für Sonntag, 4. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Meiſt trübe und dunſtig, vielerwärts neblig, 
froſtig, bei meiſt ſchwacher bis mäßiger Luft⸗ 
bewegung; obne erhebliche Niederſchläge. 

Am 4. Dezbr.: S.⸗A. 8.1, Sl. 3.39; M.⸗A. 
7.29, M.⸗U. bei Tage. — Am 5. Dezbr.: S.⸗A. 8.2, 
S. l. 3.39; M. A. 837, MU. bei Tage. 


„Sturmwarnung. Ein Telegramm der deutſchen 
Seewarte von heute Mittag 1% Uhr meldet: in 
tiefes barometriſches Minimum (unter 733 Mill n.) 
an der mittleren norwegiſchen Küſte veranlaß im 
Nord⸗ und Oſtſeegebiet ſtürmiſche ſüdweſtliche nd 
weſtliche Winde, deren ſtellenweiſe weiteres Auf⸗ 
falschen zu Sturmesſtärke und Rechtdrehen nach 
Weſt und Nordweſt an der oſtdeutſchen Küſte zu 
erwarten iſt. Die Küſtenſtationen haben daher 
das Signal „mäßiger Nordweſtſturm“ zu geben. 

* [Lnther⸗Feſtſpiele.] Wie laut früherer Mel⸗ 
dung in Königsberg, ſo wird auch hier beabſichtigt, 
nach Beendigung der diesjährigen Theaterfaifon im 
hieſigen Theater eine Vorführung der Trümpel⸗ 
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geeignet, 42—43 0 Be. (Alte Grade) excl. Tonne 
2,60 —2,80 , 80—82 Brix. excl. Tonne 2,60 —2,80 K. 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend. 
42—430 Be. (alte Grade) excl. Tonne 2,20 2,50 . 
Unsere Melaſſe⸗Notirungen verſtehen Ach auf alte Grade 
(42° = 1,4118 ſpec. Gewicht, Ab Stationen: Granu= 
latedzucker, incl. 27,00 , Kryſtallzucker I. über 98 £ 
27,00 4, Kornzucker, excl., 92d Rendem 22,90— 23.30 4. 
do. do. 88 Rendem. 22.00 22.44, Nachproducte ed. 
750 Rendem 19,00-20,20 A für 50 Kilgr. Bei Poſten 
aus erſter Hand: Naffinade fein ohne Faß 28,(0 b 
28,254, Würfel zucker II. mit Kifte 28,75 „ Gem. Raffi 
nade 1. mit Sack 27.25—27,50 , gem Melis I. mit 
Sack 26,25 , do. II. 25,75 A für 50 Kilogramm. 
—— — 


Eiſen und Kohlen. 
Düſſeldorf, 1. Dezbr. e A. Kohlen 


muann'ſchen Luther ⸗Feſiſpiele zu veranſtalten, wobei wurde, als bereits die ans einfachen Brettern beſtehende 
als Darſteller meiſtens Dilettanten aus den bie ſigen ecke der Stube durchgebrannt war Zwei Geſellen und 
f höheren Geſellſchaf skreiſen mit virken ſollen. Ein drei Burſchen, die über der Werkſtube ſchliefen, ſtürzten, 
Comité zur Vor bereiſung dieſer Vorſtellungen iſt als ſie ſich durch die Flucht retten wollten, durch die ver⸗ ſchwächer Tranſit flau und bill zer. Bezahlt wu de für 
bereits in der Bildung begriffen Demielben gebören kohlte Decke in die Gluth der Werkitätte binunter. Es 208 

bis j tzt an: Fran Okeip aſidert v Ernſtbauſen eilten zwar bald rufſiſche Soldaten mutbig zur Rettung 1208, krank 102% M, 1218 beſetzt 102 , für polnischen 
7770 ß pr in pe Gone, (er; Deeng 
7 . i men ſchon e⸗ und die drei anderen hatten jo ſchwere es Jr onne. Lermine: Dezember 
Berling, Hehn Con ee Se 1 5 n davongetragen, daß ſie wohl auch bald Gwen IR, ee ER mr 
f on ra e 2 er et⸗ erben werden. Gd, unterpolni 6 bez., tranſit 70 ez. 
waige finanzielle Ueberſchuß des Unternehmens ſoll Bromberg, 2. Dezember Wie bereits heute Morgen dena e 104 & unterpolniſch 75 &, 

wohlthätigen Zwecken zu Gute kommen. mitgetheilt, iſt der Magiſtrat von der königl. Regierung] tranfit 74 4. 1 
* Bazar.) In den Räumen des Franziskaner: egecutivrfch angewieſen worden, 15000 „ zur Ber rſte iſt gehandelt inländiſche große 1078 96 M, 
Kloſters iſt für Sonntag und Montag der Bazar mehrung der Polizei in den n Etat einzu⸗ 1148 100 , 1118 101 &, beſſere 114 102 4, 105 M, 
zum Beſten des Meinideftiftd aufgebaut. In ſtellen. Es A e der „Oftd. Pr. zufeige, beab- | mit Geruch 1164 95 4, polniſche zum Tranfit 1008 
geſchmackvoller Anord find di 5 b 7 fihtigt, in dieſer Ar gelegenbeit in nächſter Zeit eine alle | 73 M, 1138 84 A, 111 und 1138. 86 K, ruſſiſche zum 
0 Kordnung ſin e Gaben auf⸗ diner ebe ee abzuhalten, um die Gründe, Tranfit 1078 81 4, 1108 83 M, 115/68 87 m, 1178 
ie gegen die Maßregel Iprechen, klarzulegen. 104 , Butter: 74 AM n 

Verruſchte Nachrichten. Sache = nut Futter 92 
5 ru m Tran er⸗ R 

* Berlin, 2. Dezember. Hein ich b. Sybel hat an | Victor ia⸗ 141 der Tonne bezahlt. — Wien inländ. 
ſeinem heutigen — Geburtstege zablloſe 90, 92 A Ye Tonne gebandelt. — Pferdebohnen in⸗ 
Gratulationen erhalten. Von einer efflciellen Feier, zu ba 120 M * Tonne bez. — Schweinebohnen 


bez.. Mais ‘N tranfit 135 & Br., 134% AM Gd. 


geſtellt, welche dieſes Mal ganz beſonders hübſch 
und reich ausgefallen find. Die Beſucher werden 
durch manche neue Einrichtung überraſcht werden 
und Glücksrad, Greifkorb und Würfelſpiel werden 
der Jugend am Sonntag Freude und Gewinn be⸗ 
reiten. Für den Montag Abend ſtehen noch 
beſondere Ueberraſchungen in Ausſicht, die wir 
nicht befugt find zu verrathen. Möge denn alſo 
der Ertrag des Bazars den Vorbereitungen ent⸗ 
ſprechen und der freudigen Käufer recht viele 
erſcheinen, welche der Anſtalt, die in ſo reichem 
fh Miet, die Mittel zu ſernerem Aufblühen zu⸗ 

n! 

* [Bon der Wechſel.] Plehnendorf: Heute 
Waſſerſtand: Oberpegel 376 Meter, Unterpegel 
3,68 Meter; Stromverhältniſſe normal. 

I Mulitäriſches] An diejenigen Civil⸗Behörden, 
ei welchen in den letzten Jahren ehemalige Feldwebel 
und Wachtmeiſter eingetreien ſind, welche für den 
Mobilmachungsfall als Feldwedellieutenants Verwen⸗ 
ung finden ſollen, ge angen von den bezüglichen 
Iruopentheilen jetzt Anfragen, ob dieſelben fr das 
obilmachungsjahr 1888/89, vom 1. April 1888 bis 
dahin 1889, abkömmlich find. 


d Coaks. 1. Gas⸗ und Flammkohlen: Gaskohle 
1540 4, Siaumfscherlohle d e 4, ee 
kohle 7,80—8,40 , Nußkohle 7,20—7,60 M, Gewaſchene 
Nuß -80 Mm. 7,80. bis 8,60 , do. 25 


welcher bereits in Vorbereitungen getroffen] polnische zum Trauſit 1 8 bis 111 , dr Tome ges 
waren, wurde auf ausdrücklichen Wunſch des Jubilars | handelt. — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommers 
Abſtand genommen, der das Erreichen einer Alters.] etwas ſchimmelig 160 4 Jr Tonne bez. — Senf nuſſi⸗ 
grenze nicht für einen angemeſſenen Anlaß zum Feiern bält. | fcher braun 161 # Jr Tonne gebandelt. — Wetzenkleie 
* [Henriette Wolffl, die „komiſche Alte“ des grobe 3,70, 3,75, 3,77 ½, 3,80, 3,85, 3,95 K, mittel 8,25, 
Dresdener Hoftbeaters, fell dem „B B. C.“ zufolge, 3,50 4 der 50 Kilo bez — Shlritas loco contingentirter 
für das königl. Schauſpielhaus in Berlin 1. a 46 4 Gd, nicht contingentirter 31,75 M bes. 
werden. Die Künſtlerin würde ſich mit Frau Seehach Getreide s Beftände am 30. Novbr. : Weizen 22 671 
und Frau Kahle⸗Keßler in den Rollennachlaß der Srieb? | Tonnen, Roggen 13 300 To., Gerſte 5557 To., Hafer 
Blumauer theilen. i 327 To, Erbien 788 To., Mais 2 To., Wicker 47 To., 
Siegen. 28 Nov. Heute Nachmittag ereignete ſich] Bohnen 767 To., Rübſen und Raps excl. Danziger 
auf der in Sieghütte befindlichen Eiſengießerei der [Oelmühle 735 To., Haufſaat 290 To, Lemfaat 10 To. 
Firma H. Fölzer Söhne ein ſehr bedanerlicher Unglücks] Tree 2 Deember. 
fall. Bei dem Gießen von ſchweren Walzen hatten fih | Danziger Fiſchpreiſe am 2. Dezember. 
auf unerflärte Weile in der Form Gaſe angelammelt, Lachs, klein 1.00 &, groß 1,30 4, Aal 0,70—0,80 4, 
welche eine heftige W verurjachten, durch welche | Zander 0,60 —1 00 &, Breſſen 0,50 —0,60 M, Karpfen 
die glühende. de iſenmaſſe aus der Form geworfen 5,801 , Rapfen 0,50 &, Barbe 0,50 &, Hecht 
Bier et = ee 3 3 | 0.60-0,70 , Schleib 0,99 „, Barſch 0,50 —0,60 4, 
ier Arbeiter, welche auf dem Kabel an dem Krahn ber I Plö 4. 0,15 —0,30 4 8. 
ſchäftigt waren, erhielten die ſchwerſten Verletzungen: Bine 0,20 Da > = 


kohle 4580 Mm. 7,80—9,00 A, gewaſchene Nußkohle 
2545 Mm. 7,60-8,40 M, gewaſchene Nußkohle 8 
bis 25 Mm. 5,606.20 M, Coakskoble 4,20 bis 
4,60 4 3. Magere Kohlen: Förderkohle 4,40 5,20 M, 
Stückkohle 9,00 —10,00 , Nußkohle 40-80 Mm. und 
do. 20-40 Mm. 18-15 4. Grußkoble unter 20 Mm. 
2,003, & 4. Coats Gießerei⸗Coaks 8.50 
10,00 , Hochofen⸗Coats 7.60—8.50 , Nuß⸗Coaks 
gebrochen 8,50—10 A B. Erze. Rohſpath 9 4 u. höher, 
Geröſteter Spatheiſenſtein 12.50 AO. Robeiſen. 
Spiegeleiſen la. 10-12 % Mangan 50—51 A, weiß⸗ 
ſtrahliges Eiſen: rbeiniſch⸗weſti. Marken I. 4,00 -. 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Marken Thomaseiſen 44.00 . 
Siegener 46,50 48,00 4, Naſſauiſche — &, Luxemburger 
Puddeleiſen 35,20 4, Luxemburger Gießereieiſen 
Nr. III. 39,50 &, deutſches Giegeceieiſen Nr. I. 56,00 4, 
deutſches Gießereieiſen Nr. II 53 , deutſches Gießerei 
eiſen Nr. III. 49 4, deutſches Gießereieſſen (Hämatit 


* [Berfetsung.] Der Hauptmann Appelmann, einer d blieb auf der Stelle todt, derſelb m . i - “ 
rr e todt, derſelbe war a Produetenmärkte. Nr. I) 56 K, Ivan. Gießereieſſen Marke „Medula“, loco 
g 1552 . „it, [ganzen Körper fo verbrannt, daß man ihn kaum wieder⸗ g . 5 ; — i 
unter Entbindung von der Stellung als etatsmäßiges erkennen konnte; von den anderen dreien liegt einer | W L. 21 18 1 n Nac er incl. Boll Bestensee e b 


51,00 4, Deutiches Beſſemereiſen — 4 — . Stabeiſen 
(Grundpreise). Gewöhnliches Stabeiſen 122,50 M 

Bleche (Grundpreise). Gewöhnliche Bleche 
135,00 , Keſſelbleche 150,00 , Feinbleche 142,00. 
45,00 4 — F. Draht. Eiſen Walzdraht (Stiftdraht⸗ 
qualität 5,3 Mm. und dicker 116 4 loco Verbrauchftelle, 
beſſere Qualitäten entiprechend höher, Stahlwalzdraht 
5 Mm und dicker 115 „ Berechnung in Mark pro 
1000 Kilo und, wo nichts anderes bemerkt. loco Werk. 
— Der Kohlenmarkt iſt, entſprechend der Jahreszeit und 
infolge der vermehrten Ansprüche der Induſtrie, ſehr leb⸗ 
baft. Der Eiſenmarkt iſt feſt; abgeſehen von wenigen 
Ausnabmen in der Walzwerksbrauche find die Werke 
voll beſchäftigt. — Nächſte Börſe (und General⸗Ver⸗ 
ſammlung) am 15. Dezember d. J. 


Schiffsliſte. 
Veufabrwaſſer. 2. Dezember. Wind: W. 
Angekommen: Freda (SD), Schmidt, Wismar, leer. 
3. Dezember. d: W. 
ee 8 Connie Biel 
un üter. — Alma (SD.), Sadewaſſer⸗ . 
Kohlen. — Minerva (SD), Campbell, Glasgow, 


iiglied der Artillerie Prüfungs» Commiſſion, als 
Kom sort in daß oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 


e Den (wie ſchon früher gemeldet) zu 
kanzöſiſchen Conſuln in Daſſeldorf beziehungsweise 
Danzig ernannten Herren Audiſie und du Cloſel iſt 
das Exequatur namens des Reichs ertheilt worden. 

5 Gaftſpiel.] Anton Schott, der berühmte Wagners 
länger, welcher ſoeben ſein Königsberger Gaſtſpiel bes 
ut bat, wird nächſten Dienſtag auch am biefigen 
Stadtiheater ein auf zwei Abende berechnetes Gaſtſpiel 

eginuen. Für Dienftag iſt „Lohengrin“ gewählt Da 
die Oper bereits zwei Mal in dieſem Winter aufgeführt 
, ſo wird die Direction auch in der Beſetzung der 
beiden weiblichen Hauptrollen eine Aenderung eintreten 
ſſen. Die Elſa ſoll diesmal Frl. Inghoff, die Ortrud 
ll. Bernhard fingen, während dieſe Rollen bei den 
isherigen beiden „Lohengrin“ ⸗ Aufführungen in den 
Paed der Frau Riegg⸗Köppler und des Frl. Walter 

u, 

I. Bekehrung.“ ] Vorgeſtern Nachmittag wurde in 
der St. Marienkirche hierſelbſt ein in Rußland geborener 
Jude namens Meyer getauft. Der Vater dieſes 


hoffnungslos darnieder, während die anderen zwei er⸗ 1 ® u. 1298 148,25, 127@ 143,50, 1294 147 
hebliche Brandwunden davongetregen haben. Auch das 158 — 1 50.50, 1318 u. 1326 153 4 bez., bunter 
Fabrikgebäude gerietb in Brand, doch gelang es alsbald. 1278 148,25, 1328 blſp. 147, 148,25, ruſſ. 1208 bei. 
des Feuers Herr zu werden, ohne daß erheblicher Schaden | 115, 1218 118, 1248 biip 116, 1288. 122.50, Ausw. 
angerichtet war. 1234 bez., rother 1268 148,25, 1308 u. 1318 150,50, 
130/18 154 M bez. — Roggen der 1000 Kilogr. inländ. 
1148 92,50, 1168 95, 1188 97,50, 1208 100, 121 
101,25, 1228 102,50, 1238 103,75, 1248 105 & bez., 
ruſſ. ab Bahn 1088 58, 1108 60, 1114 61, 118g 62, 
1168 un 69, 1188 71, 1198 72,50, 1208 73,50, 
1238 77, 1248 78,50, 1278 82, 1258 83, 1318 86 «A bez. 
der 1000 Kils große 85,75, 88.50, 91,504 bez., 
i 2 Hafer 7 1000 Kilo loco 84, 88, 
90, 92 M bez. — Erbſen Ar 1000 Stile weiße 97,50 A 
bez., ruf 90, 91, 92, 92,50, 93, 95, 96, 97, 97,75 K bez. 
graue 95,50 A bez., ruſſ 95,50 M bez., grüne fein 
0 4 bez — Bobnen Je 1000 Kilo 115,50, 116,50 M 
icken Jar 1000 Kilogx. 84,50, 88,75 91, & bez. 
1000 Kilo ruſſ. 90, 91, 92 M bez — 
eine ruſſ. 148,50, 157, 157,75, 
fi. 137, 141,50 K bez. — Rübfen 
3, 168, 170 & bez. — Dotter 
iritus 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 3. Dezbr. (Privattelegramm.) Die 
Getreidezoll Commiſſion wählte zu ihren Vor ſitzenden 
die Abgg. Frhr. v. Landsbertz und Dr. Hammacher. 

Die Budget⸗Commiſſion nahm im Weſentlichen 
den Marine⸗Etat au. 

Verſailles, 3. Dezbr. (W. T.) Die all 
gemeine Verſammlung der republikaniſchen Deputirten 
und Senatoren gab Vormittags im erſten vor⸗ 
länſigen Wahlgange für die Präſidentenwahl 
von 552 Stimmen 200 für Ferry, 193 für 
Freycinet, 81 für Briſſon, 69 für Sadi Caruot, 


N h 5 8 er 10 000 f 
mbar 1 Abet aas ei Enke Sie dat Di far Sauter an 7. Btimwmärtiel, WERTE ‚ns ohne 8 loco het 96 A Gd. ntingentict 46 4 ob h age ber Rhede zu Anker: Bark „Courier“, 
em evangelischen Meiſtonardienſte gewidmet. dich beſchrieben. Im zweiten Wahlgange erhielten Ferry n % 4 Gd. NN Capt. Sandlup. 8 
* „Section, Heute Vormittag wurde, auf fpeciellen 216, Freycinet 196, Briſſon 79, Sadi Carnot d % * Gd. contin e Fru d. Nichts in Sicht. 
Wuuſch des Verſtorbenen, die Leiche des Herrn Conſi⸗ 61 Stimmen. 


Noriat- Rache Kahle durch Hrn. Dr. Loch ſecirt, um die Plehnend offer Ga abe 
. an welchen derſelbe gelitten, Schiffsgefäße. 


lWiihelm Theater.] Während Herr Meyer mit 


Zörsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 3. Dezember. 
Ströhmer; Krupp. 


den bis Ende v M. bier auf i i 980 4142.00 1 ( 
5 getretenen Künſtlern eine] Weisen, gelb Lombarden 146,00 142,00 } ar i ; Quarder, 
ée nach mehreren Städten in der Provinz Pom⸗ Dezbr Jan.] 159,75 161.70 Fronsosen 361,00 360,50 8 ki xt 7 — ne U 1 f hama, 
ommen hat, tritt feit dem ns der | April-Maei 169,25 71,00 8 83 2 Spi itt, l a ee i cla ens; Meyer, Pultusk, 
2 Ries. Disc. Comm 194,00 190,70 e 47,70, do. mi K Ce 33,00, 1105 ee öl ; 
a Hbenbr. Jan. 120,00 20,70 Deutsche Ex. 161.20 1600 Sanur 95,50 Ye Up A460 00 152008 Mae Stein a 
12 die mit ihren Productionen an ſchw April-Mai 127,00 128,20 Lenrahütte | 91,40 90,50 00. 5 5 Thorner 
welcher eck und einer mechaniſchen Leiter, Petronunpr. Oos. Noten | 161,85 161,70 Thorn, 2. Dezemh 
* 2200 f fie mit den Füßen geht, wäbrend | 2008 Rugs. Noten 178,85 178,95 | Dez Wind: W 
Tan 1 fil berunterhängt, viel Staunen erregt. Der | toce 23.90 23,90 Warsch. kurs 178,50 178.75 171% Stromauf: 
0 gie x 115 1 und der Humoriſt on R London Enrz| 20,375 20,37 J mittel Von Danzig nach Wloclawek: Voigt; Ick; Schlepp⸗ 
eee Hate Ch | > | X De None 2 | damafer „See“ let f , Sen d 
amen Frl. Fioti, fowie Frl Bernbardy verfügen beide [8 itus * ISW. g. A. 57,00. 57,00 | A 5 4 u peng nach Thorn, Japiig t vr Käſe⸗ 
did gute ae Die Parterre-Gymnaſtiker Ge⸗] Der br Jan. 97,00 97 40 Dans. Privat- | reußiſ s omm. ber Wen Tu. Müde Saabel, Lepp Brümmer u. Berg, 
0b e y führen recht ſchwierige Saltomortales | April-Mai 100,00 100,40) bank 139,00 139,50 10 4 Soatowsli, Piltz Hülſen, Welte, Rohleder u. Neteband, 
ee e Hale , e, ee een denne. Sue 
2 „ n. 2 5 8 Priorit. 111,00 111,00 3 Y 5 ud: Honi Succade, 
2 [(Straftammer.) Gegen den Arbeiter Martin abe 2 de Böhm u. Go., ereng, Bernau 15 
Eduard Block aus Alt: Weinberg, wurde heute wegen a a Tr Hirſchhornſalz, Kartoffelmehl, S Campbor, 


8. 93,30 33,20 do. St. A. 


31 Ram. 4,20 46,50 | Mai 1 618 S Kallabaf, Käle, Nüffe, Zucker, leere 

vi „ » i Schmalz. alpeter, autabak, e, e, Zucker, er 

28.5 Gi 80,2 | 80,20 8 Sädp. Jabel Kaffee, Bapier, „Staubzucker, Baumwollwaaren, 

K. ie An) 53,20| 53,20 tamm-A.;| 66,10 66 30 bak, Naturfeife, Speiseöl, Melis, Wagen fett, Baum⸗ 

ron. Ar Te 79,20 79,00 1884oriusper' 93,00; 92,80 fi HM, er lichte, Lubrinkatinöl, Schiffsketten, Hufeiſen, Heringe, 
Danziger Stadtobligationen 102,70. i 18 Blei, Pflaumen, leere Kiſten. 


Fondsbörse: fest. eee EEE EEE TE TER 
i Meteorologische Depesche vom 3. Dezbr. 
Danziger Börde, Morgens 8 Uhr. 


lebensgefährlicher Mißhapdlung ſeiner Ehefrau und ſei⸗ 
5 Schwiegermutter verhandelt. Am 24. Oktober d. J. 
Arb der W welcher ſeit 7 Jahren bereits aus 
debe tsſcheu keine Arbeit mehr verrichtet und ſeine ſowie 
mer fünf Kinder Ernährung vollſtändig ſeiner Frau 
Grläßr obne irgend eine Veranlaſſung mit einem Beil 
Wohl auf 9 2 als auch auf ſeine Schwiegermutter, 
ie Wittwe Eliſabeth Neffke, ein und verwundete erſtere 


m Se; Amt Nottrungen am 3 Dezember. e 
Leles deter 5 daß abe be 2 an 15 ſlau. Ranft underänder, 70 Tonne 112 Kr. 6 u. 1 17,00 bis 16,00 — = 
nahen, mußten reſp. im ſtädtiſchen Lazareth Auf⸗ 2 n. Neis 196-1358 130 165K Br.; Marker 0 A, der Dezember 17,05 M, der Desbr. 125 75 
diefe e fanden. Der Staatsanwalt beantragte wegen ochbunt 126—135f 130 105 4 Br. Kr Jan.⸗Jebr. 17,20 , er Febr.⸗ 85 cy Wotter 538 
der brutalen Mißhandlung 6 Jahre Gefängniß, ellburt 126--1358 130 1644 Br. 111-163 Stotlonen. 215 * e. 
Gerichtsvof erkaunte auf 3 Jabre. unt 126-1358 126 160.4 Br. A bez. 47 7 Ei 
S Ildeichenbeſund.] Die geſtern von Herrn roth 126—136f 1281604 Br. — 1 
vonitäts: Rath Dr. Glaſer ausgeführte Section der in ordinür 1 W e Fern 
Wi Radaune aufgefandenen Leiche des Rohrlegers Negulirungspreis 1268 bunt lieferba tr. 1.127 4 — 9355 781 Ww 8 | Regen 949 
* . 11 e 8 en nd 156 A ER. Auguſt 0% Kopenhagen . . „| 780 Ns, & | Nebel H 
büß verübte Gemaltihätigkeiten ergeben. Allem e bunt it 50 4 9,0 4, mi re l 
Anschein nach iſt Schutz in der „Dunkelzeit verunglückt. ee. en York Mal Fahr 18570 * 15 Conſaa 0 F 7 „I ed ge APRER- hat 1 
REEL a Be trans. 234 K bez, Se Mal- Juni tranfit 135 „ | Yr Debr Jan. 97,7-97,4 4. dee Januar Nef 99,5— | Moskan.. . » . „| 148 | NW_+ Ibeiseh 20 
5 des Hauſes 2, Steindamm Nr. 25 duch vom Br., 134½ A Gd. 98,1 , der April⸗Mai 100,7 — 100,4 4, r Mai⸗Juni F Oork, Gas. | 766 WSW 1 | Regen are 
eee eee a ei Roggen loco matt, — Tonne von 100 KRilopr 101,5—101,2 4 ; n Brei EIKE BES a 
Feuerwehr unterdrückte das hierdurch ent⸗ H . f Magde ei 1 
5 er dennen 1208 Heferbat hauanbilder 104 4 Nn „u „„ 
derd Diebfatl.] Der Drechsler Chriſtian R., welcher unterpoln 75 4, tranfit 74 4 f . Wenden. . Swinomände . . „| 7e4 | wsw 3 | bedeckt H 
übe ächtig iſt, der Wittwe Lina J ein Sparkaſſenbuch Auf Lieferung 7er Dezbr. unterpoln. 75% & bez, Jr Noofshrwauser 5[N E 1 
ar 210 „A entwendet und den Betrag auf der Spar⸗ April⸗Mai inlünbiſch 1137 Gb., de. unterpol Mel ©... .| 967,1 W 8 Ibeipen — 
e abgehoben zu haben, wurde heute verhaftet. 75 & bez., do. tranſit 76% & bez en SE bedeckt ＋ 
Nr. Heute Vormittag ? Uhr war Hohe Seigen | Gerſte Nee Tonne von 100 Kilogr große 1111168 Baabe: : | SW 1 Fele a 
derbe und 6 ein Schorn ſteir brand entſtanden, den die 95—105 , ruſſiſche 107—1178 80—104 A, Sutter: Wiesbaden. . » u 5 
eigerufene Feuerwehr ebenfalls ſchnell lichte. tranfit 73 A e . o 
Arbah olizeibericht vom 3. Dezember.] Verhaftet: ein ſen Tonne won 1000 Rilser weiße Koch⸗ . re 14 | wsw 5 bedeckt 7 
Aua? wegen Diebstahls, ein Arbeiter wegen groben 1197 tranſit 112 &, Futter⸗ tranſit 92—94 4 Viehmarkt. Wien 775 l — | wolkenlos |-: 
Dumas, 16 Opbachlofe, 1 Bettler, n Betrunfener, 3] OHnter Me Tonne von 100 Silogr. inländ. 90-92 4 Berlin, 2. Deibr. Städt. Centralviehbof. Amtlicher | Drawn. . . . „| m | BW 4 I weike 2 5 
Ropftiffe — Geſtoblen: 2 Oberbetten, 1 5 3 ie %e 50 Kilogr. 3,25 —3,95 * Bericht der Direction.) Am beutigen kleinen Freitags | U k . -| == - — | 
— Gefu 15 ein ſchwarzer Flockonk Kuaben⸗Ueberzieher [Spiritus Ar 10 600 & Liter loce contingentirt 46 4 markt ſtanden zum Verkauf: 440 Rinder, 966 Schweine — „ sn — | wolkenlos 7 
Dicbetonden 1 Stubenſchluſſel. abzubolen don der Pelizei⸗ Gd, nicht contingentirt 31%, & bez. (darunter 337 Valonier), 697 Kälber und 299 Hammel. 5) Nachts’schwerer Sturm. 1) Donst. 
deilig 8 — Verloren: 1 Portemonnaie mit Inhalt von Rohzucker fleigend, Bafis 880 A incl Sad france Von den Rindern wurden ca. 130 Stück geringer Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 
runn nach Danzig; abzugeben Heiligenbrunn 18 Neufaß 22.50 Waare zu bisherigen Preiſen verkauft. Inländiſche 3 m 5 = frisch, 6 e stark, 7 == steif, 8 . wtürmisch, 9 = 
* Thorn, 2, Dezbr. Der biefige Kreistag bat au | @ El E 50 E ahr San wa — Preiſen des letzten Haupt x rt 8 nt e = MIT SEEN 
Sp osinziatlandrags:ibgeordneien die Herren Dom mez⸗ pere kei Wige bn inte 8 22 Teer eiwas leichter bertäuflich als am Montag. Ja. Qualitat ueperlicht der Witterung, liegend 
F und Wegner⸗Oſtaszewo bes, bei Heineren nit en 12.40 1 Dei, 14 55 ‚ Patonier wurden mit ca Sr 100 E bei Wäbrend die geftern über dem Nerrbotten liegende 


r nordoftmärt® fortgefritten u, it cin nanee 


3 
Borchert e isnt Ueberſtand. Der Kälber handel nahm wiederum einen Minimum unter 733 Mm an der mittleren 17 


O Lauenburg. 2. Dezember. Das bieſige Schützen⸗ 


Marz welches in, den ligten Jahren 2450 Fan Pacht D : Küſte erſchienen, in Wechſelwirkung mit dem über Sieben⸗ 

angebracht ift auf weitere 12 Jahre Herrn Reftaurat weiber ie ben en 5 : chlerpenden Verlauf, In 46-54 3, U.. 31-44 5 pro bit lagernden Maximum von 777 Mm. ſtürmiſche 

29 aer aug Pelelin für einen jährlichen Pachtzing 575 Wind W örfe. (H. v Morſtein.) Wetter: ſtürmiſch.] Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieben obne Umſatz ſüdweſtliche und weſtliche Winde im Nord⸗ und Oſtſee⸗ 
gebiete veranlaßend. Im nördlichen Theile Central⸗ 


A. übergeben worden. — Die in dieſer Woche 


leben e Ergünzungswahlen der Stadtverordneten r here i das Wetter trüde und ſehr mild: im füb- 


5 Zucker. ) 
ſehr ſchwach und waren Inbaber gezwungen, in vielen Magdeburg, 2 Dezbr. (Wochenbericht der Magde kuropas iſt } 8 i 
Fällen 1-2 & billiger absugeben. Tranſitweizen in burger Börle) Rohzucker. Mit Ausnahme eines Tages. lichen, bei ſchwacher er 3 heiter, theils 
gutem Begehr bei unveränderten Preiſen. Bezahlt ift | an dem Erportzuder eine Heine Abihwähung erlitt, neblig und kalt. Aus Deutichland meldet nur Königs⸗ 
ür iuländiſchen bunt beſetzt 196/78 152 4, gutbunt | berrſchte während der ganzen Woche eine fefte, vertrauens⸗ berg geſtern Regen. sche S 8 
127/88 155 „, hellbunt 1798 157 , 134/58 160 4 volle Stimmung am Markt, die zu einer ſucceſſiven Deutſche Seewarte. 
weiß 1308 160 4, 1338 63 4, roth 1238 150 , | Preisſteigerung von 60—70 5 r Ceutner im Durch⸗ 3 
Sommer: 1338 158 4, 134/58 159 4, für polniſchen | ſchnitt für alle Qualitäten führte. Das Angebot war Meteorologische Beobachtungen 
zum Tranſit blauſpitzig 123/98 111 K, bunt bezogen ein recht reichliches, Begehr zeigte ſich aber für alle Sor⸗ nm m 


uden unter regfter Betheiligung der Bürgerichaft ftatt 
und gewählt find die Herren Kaufm Ad Haſſe I. Abth. 
& didäckermeiſter Rud. Zils III. Abeh.; alle übrigen 
Verf daten gehörten bereits der Stadtverordneten⸗ 
ammlung an und wurden wiedergewählt. 
nach lantenberg. 1. Dezbr. Vor einigen Tagen ſtarb 
angem Leiden im Alter von 75 Jahren der Ritter⸗ 


autsbeſitzer W. Franke⸗“ f ; 
ö 177 -Lesgewangminnen. Derſelbe 1244 115 ., bunt beſetzt 126/77 123.4, bunt 1276 bis] ten und documentirte das ranen, welches au n I |Baromeior-Stand 
a liberaler Abgeordneter für Ragnit⸗Pillkallen 1313 127 , gutbunt 1258 12 , hellbunt ſtark beſetzt | der gür ſtigen ſtatiſtiſchen N * Aue n 33 in 8 — Wind und Wetter. 
Wie dem deutſchen Reichstage an (1871— 1877). 1288 125 &, belldunt 1208 18 4, 1938 124 M, ı258 gegengebracht wird. Der Wochenumſatz beläuft ſich auf . * 
iu Juſterbura ler bat dem Superintenbenten Auguftin | und 1268 126 %%% d 1378, 128 A 1908 mb | c& 4 Etr rn F 
goldenen Such zur Erinnerung an die Feier feiner | 138/98 129 4, 132/38 134 , hochbunt 1278 und — Zucker. Seit Beginn dieſer Woche herrſchte 3 3 7897 33 W. hart wehend, bedeckt. 
18 2 — die Ebeiubilaums⸗Medaill⸗ verliehen. # 1928/98 129 4, 129/44 132 &, hochbunt glafig 1298 für den ! rtikel wieder eine günſtigere Stimmung, fo daß is 4 24 F 
Ke: en rüßli eee ſchreibe man dem | 133 4, 133% 138 4, für ruſſiſchen zum Tranfit rotb. | Berkänfer bei recht belangreichen Umſäszen für Brode 
u einem 2 1 5 ar uglücksfall ereignete ſich kürzlich | bunt 121/28 120 , bunt 124/58 125 4, gutbunt 1248 | und gemahlene Zucker ſowohl daſeiend, als auch auf Veranlwortliche Nedaclenre: fir den politiſeſen Chu! nud ver⸗ 
e nnn, BE STEHEN 
er 2 wohnte, in der r Tonne. Termine: Dezbr. tranſit 128% erzielen permochten. 2 1 det galt: A. Klein, — für d eratenthellz 
tube des Nachts Feuer aus, welches erſt bemerkt J bez., April: Mai inländiſch 165% 1 Br., Maaſt 1 4 Melaſſe: effectiv beſſere Qualität, zur Entzuderung E. dd. Taft, fin ln %. N 


Heute Vormittag 9% Uhr ent: 
ſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere innig geliebte! 
Mutter, Schwieger⸗ u Groß⸗ 
mutter, die veriwitimete Frau MR 
Po balter . 


Wilhelmine Jordanski 


im Alter von 6° Jahren, welches 
ief ewübt na zeigen 8 
Die traners den Hinterbliebenen 
Löbau Wehpr. 2 Dechr 1887. 


Die Beerdigung 85 Mon 
tag den 5. d. M., Nachmittags 
2 Uhr ftait. (97:2 


ſanft nach vier wöchentlichem Leiden 
meine iunigſt geliebte Frau unſere gute 


Matter, Großmutter und Schwefter 


Laura Philipsen, 


8 geb. Randt, N 
im 61. Nee welches hiemit 
tiefbetrübt anzeigen 

mil Philipsen 


und Ki der. 
9 den 3 Dez mber 1887. 
Die 


Beertigung ficdet Freitag, 
den 9 d M,. Nachm 2 Uhr, ſtatt. 


Naturfſorſchende 
Geſellſchafl. 


Mittwoch. 7 Decbr., 
7 Uhr. 
Fr uengaſſe 26. 

1. Ordemliche Sitzung. Vortrag des 
Hern Dr. Conwentz: „Stizzen 
bus dem Bayer ſchen Walde.“ 
Wiſſenſchaftliche Menbeilungen. 

2. Außerorbentliche Sitzung. Wahl 

2794) rof. Bail. 


Nalurſorſchende 
Geſellſchaft. 
Medieinische Section 


Donnerſtag, den 8. Dezember, 
Abends 7 Uhr. 
Frauengaſſe Nr. 26. 


2795) Dr. Abegg. 
Loose! 
Kölner Domban = Lotterie 


gewinn 75 000 K., a 3,50 
zu haben in der ; x 
Exped. der Danziger Zeitung. 
Loos der Weimur'senen Lot 

terie II. Serie 3 A. 1. Ziehung 

17 20. December cr. 

Loose dr IV. Baden-Baden 
otterie à4 A 2,10, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn 75000 A., Loose 
a 3,5% M. bei (2791 

Th. Rertling, ‘erhergenuen % 


Anſer Comtoir befindet ſich jetzt 
Honſengaſſe Wir. SO. 
Maschke & Jungfer. 
Friſch empfangen: 
Prima VIctorla Natives 
Austern, 
Prima holl. Austern, 
Prima heigol. Austern, 


pr. Dutzend 2 K, 
empfiehlt (2801 


B. Denzer, 
vormals Gehring & Denzer. 
gan u. Kmder⸗Coſtüme werd n. 

d neuften Modelle, in karzer Zeit 
u äußert billigen Preiſen ange⸗ 
ertigt Hundegaſſe Nr. 24, Hange⸗ 
Bass N eLLr 
Alis Couverts u. Poſtkarten ꝛc mit 

Brie marken B iefmarkenſamml. 
auch loſe Briefmarken kauft Axt, 
Milchkanne aaſſe 0 


Ein Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft nachweis !. 6 7000 K. jährl. 


Reingewiun zu verpachten. 

Adr. u 2153 an die Exp. d. Ztg 
Eine Bronee⸗Kroue 

mit Prismen Behang für Kerzen: 

beleuchtung it billig zu verkaufen 

Heil. Geiſtgaſſe 122, unten. (2798 


Hupoihekekspilalien 
EB u u Re Es 


r 


Junge Leute mit viel 
Platzkenntniß können 
einen ſehr lohnenden 
Nebenerwerb finden. 
Per ſönl. Bo: ftellung 
mit Aufgabe von Refe⸗ 
renzen Ziegengaſſe ! I. 
Vorm. 11—1 Ubr. 


(2:05 


1 Positiv-Retoucheuse 
findet fofort angenehme Stellung. 
Photographiſches Atelier 
Robert Grosse, 


Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr 5 
parterre. (2782 
8 


Hahgeloerſich.⸗Geſ a. G 


gut fund, ſucht energiſche Nepräſen⸗ 
tanten bei gut u dauernd E nkom⸗ 
men Ref erb Off, sub J. T. 1223 
an Mudolf Moſſe, Bertin SW. (2770 


Ein Rechtsanwalt 


ſucht einen tüchtigen 


Bureauvorſteher. 


. Schriftliche Meldungen u. Nr. 2766 
nimmt die Exped d. Zig entgegen. 


Haupt⸗ 
A. 9 


Synagogen⸗Gemeinde zu Danzig. 
Neue Synagoge. 
Donnerſtag, den 8. December er., 6 Uhr Abends: 


Bittgott⸗sdienſt 


für die Geneſung 


Sr. Kaiſerl. u. Kgl. Hoheit des Kronprinzen. 


Die Synagoge wird um 5% Uhr geöffnet und findet der Eintritt nur 
gegen Vorzeiaung don Karten ſtatt Die Inhaber gemietheter Sitzſtellen 
in beiden Synagogen erhalten die Einlaßkarten Montag, deu 5 C., und 
Dienſtag, den 6. 6, Vormittags von 10 bis 1 Uhr, auf dem Gemein de⸗ 
Büreau in der neuen Sypagoge gegen Vorz igung ihrer Legitimationskaxten 

Fur die bis dahrn nicht abgeholten und für die ſonſt noch disporiblen 
Plätze werden Einlaßkarten auch an Nichtmitglieder, Mittwoch, den 7 e, 
und Don erſtag, den 8. o., Vormittags von 10 bis 1 Uhr, auf dem 1 

A 


Der Vorſtand. 
Krieger : Verein 


Borussia. 


Dienſtag, den 6 d. M., 
Abends 8 Uhr, 


4 General-Appell 
im Vereinshauſe Heil © .ıftgaffe 107. 
Tagesordnung 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
. Zahlung der Beiträge. 
. Statuten⸗Aenderung. 
Vorſtandswahl 
„Verſchiedene Vereinsangelegen⸗ 
heiten. 
Zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wünſcht 
Der Vorſitzende. 
V. Prittwitz u Gaffron, 
Daud mann d v 2541 


Heut: Morgen 3% lor entfchlief | Büreau ausgegeben. 


Er 
SU RD 


n 


Hauen abe Bolten aurudueehier 
Toilette-Seifen 
_ Herma 


empfiehlt zu äußerft billigen Breilen be 4 
nn Lletzan 8 Drogerie und Parfümerie, 
J. Ri 
empfiehlt zur Saiſon 


das Neueſte 


757 


eser aus Tyrol, 
Langgaſſe Nr. 6, 6 

in Han dſchuhen, Cravatten, 

Cachenez ꝛc. 


Der Total⸗Ausverkauf des 
Goldwaaren-Lagers 
der Georg Griese'ſchen Concursmaſſe zu 


Tirpreifen wird im 
Haufe 1. Damm 10 fortgefegt. (2 


663 


Bi 


Geschw. Hess, 
2. Damm 5, 2. Damm 5. 
Blumen und Pflanzen⸗Handlung. 


Blühende Topfpflanzen in reichſter Auswahl, Kränze, 
Bouquets, Jardinieren ꝛc. in geſchmackvollſter Ausführung 
zu billigen Preiſen. (2700 


Pe 3 7 An einfach ‚ten bis h di le are Mustern 
senschirmständer in Gusseisen, eee broncırt . 
neue geschmackvolle Dessins. 


Ofenvorsätze, kasten, Kohlentromm In ete, 


em flohlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 


Rudolph Mischke. Langgasse 5. 


8 r BAR > RE ’ 8 * 
Dem geehrten Publikum von Dausig und Umgegend die Mit 

ſbeilung, daß ich die ſeit langen Jahren vom Stellmachermeiſter Heren 
Nispel, Kueipab Nr 10 betliebene 5 

Stell macherei 


übernommen A und bite das geehrte Publikam das meinem Vor 
gänger geſchenkte Vertrauen, auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
* Hochachtungs voll 


St. Kerner, Stellmachermeiſter. 
(2778 


18 Danzig. den 1. Dezembe⸗ 1887 
LER 2 FCC EIER 
verſeudet Anweiſung zur Ret ung don Trunkſucht, 
Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 


M. Falkenberg, Berlin, Schön hanſer Allee 26. Wele Hunderte, auch 


Kerichtlch geprüft: Danfichreiben _____ 2768 
Auction 


1 


Stadtgebiet Nr. 9495. 


Montag, den 5. Dezember und Dienſtag, den 6. Dezember er, 
werde ich am angeführten Orte im Auttrage des Concursverwafters Herrn 
N. Block für Rechnung der Guſtab Adolf Tilsner'ſchen Concursmaſſe an 
den Meiſtbictenden gegen gleich baare Zahlung öffenklich verkaufen, und zwar: 


Montag, d. 5. Dezember er., Vorm. 10 Uhr: 


1 ſehr gut erh. Phaeton, 1 faſt neuen Kaſtenwagen auf Federn, 
1 Spazierſchlitten, 1 Arbeitsſchlitten, 1 gr. 2 rädrige Karre, 
1 Arbeitsgeſchirr und 4 Bäume, I Spazier⸗Geſchirr complet, 
1 Dungkarre, 1 Flaggenſtange, 1 Bummelbahn mit Kegeln, 
2 Gartenlauben mit Tiſchen und Bänken, einen 
von Latten, 2 Hübnerſtälle 1 Schweineſtall, einen Futter⸗ 
verſchlag mit Fußboden und Dielen, 1 Holzbock mit Säge, 
1 Pfeffermühle, 1 eingemauerten Kaffcebrenner, 1 faſt neues 
Billard mit Zubehör. 12 Wiener Stühle, 5 runde eichene Tiſche, 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 ovalen Sophaſpiegel, 
Wandlampen, 1 gr. Billardlampe, 
2 gr. Schaufenſte Lampen, 1 Dezimalwaage, 5 Ctr Tragkraft, 
1 meſſ. und 1 Tafelwaaze, 32 Stück eichene Standfäſſer mit 
Meſſivgkrähnen, 1 or eich Lagerfaß, Inhalt 400 Liter, 1 großen 
Getneidekaſten mit Deckel und Schiebladen, 1 Petroleum⸗Apparat, 
1 Vier⸗Appaxat mit 2 Leitungen, 
12 kleinen eich Fäſſern ꝛc ꝛc 


Dienftag, d. 6. Dezember er., Vorm. 9 Uhr: 


Kaffee, 
Werne, 


Das ganze Colonial⸗ und Materialwaaren⸗Lager, als: 
ge Reig, Syruv, verſchtedene Sorten Liqueure, 
igarren und ondere Artikel, ſowie 1 Faß mit 100 Ltr Himbeerſaft 
Schließlich 1 gr. Repoſitorium mit Tombank, 
1 Hänge⸗ und 1 Lager⸗Repoſitorium 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
vereib. Gerichts⸗Taxator und Auktionator, 
Dreitgafie Rx. 4 SE 


Ofengeräthe, Kohlen- & 


einen Gartenzaun 


. 3 einarmige 
1 fünfarmigen Kronleuchter, 


1 Schaufenſter⸗Etagere mit 


Pult und Ständer, 
(2485 


N 


r 
i 


Die Eröff 


N: 


5 Spielwaaren, als: 
Angekleidete Puppen in über: 
raſchender Auswahl, beſonders 
billig Fahr⸗ und Schaukelpferde, 
Schafe und andere Felltbiere. 
Richter 's patent Steinbaulaften 
zu Original Fabrikexeiſen. 
Schachtelſpielzeug jeder Art, Bau⸗ 
kaſten, Kegel Geſellſchaftsſpiele, 
Blechſpielwaaren, Trommeln, 
Rüſtungen, Violinen, Harmonikas 
2c. ꝛc. 


Jen gros. 


e 


n 


nun 


e 
einer 


1 


Die Ausſtellung enthält: 
ve der waaren, als: 
Photographie Albums ia größter 
Auswahl, Quarttormat von 1,50 
bis 20 A. Schreibmappen. Mufit 
und Zeichnenmappen. Reiſe⸗ und 
Damentaſchen, Reiſe⸗ Toiletten⸗ u. 
Nah Neceſſaires, Handſchub⸗ und 
Taſchentuchkaſten, Pompadour und 
Ningtäſchchen Cigarren Etuis, 
Port. mon aies T eſors u. Beutel, 
Viſitenkartentaſchen, Feuerzeuge, 
Bürſten⸗ und Spiegel⸗Etuis ꝛc. ꝛc. 


Größtes Lager zu billigten Preiſen in Chriſbaumſchmuc 


jeder Art. 


L. Lankoff, 


G. W. Fahrenholtz Nachfolger, 
3. Damm Nr. 8, Ecke der Johannisgaſſe. 


N 


iesjährigen 


1 ee 
Weihnachts⸗Ausſtellun 
Wi U 55 i 9 1 

ige eraebenft an und bietet dieſelbe be onders günſtige Gelegenheit zu Er: käufen 25 


geſchmackvoller neueſter Gegenſtände d. Papier⸗, 
[Galanterie⸗, Leder⸗ und Spielwaaren⸗ Branche 


als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke vom einfachſten bis feiniten Genre zu wirklich billigen Preiſen. 


ewandowski, 


Langgasse 45 visa-vis dem Nathhauſe, LA nggasse 45. 


88 


Galauteriewaaren jeder, Art, 
eſchn tzte hol waaren, als: Cigarren · 
piude, Rauchtiſche. Schem und 
Stockſtänder, Garderoben⸗ und 
Handtuchhalter ꝛc 
Cuivre poli-Waaren, als; 
Rauchſervices, Schreibzruge, 
Rahmen, Spiegel, Aſchbecher. 
Feuerzeuge ıc. Papier Gunfeetion 
in größter Au- wahl u. ſehr billiu 
Bud: u. Abreiß⸗ Kalender, Märchen 
bücher und Jus endſchriften ꝛc. ac. 


(2789 


en detall. 


Corſet⸗Fabrik 


empfiehlt von jetzt ab 


während d. Weihnachtszeit 


1 
hochelegant ſitzende Corſets 1 * allen Faconus und Taillen⸗ 


weiten und in allen Farben und Preislagen 


Pre 


Herrn Zimmer⸗ und Maul erme ſter 


den Alleinvertrieb für Danzig und 
züglichen und vielfach mit ide 


Fabrikate in Tahpappen, Asppalt 


Herr Sar dkamp ift 
von in mein Fe 
übernehmen und iſt von mir in den 


Bromberg, im Dezember 


Uebervahme, 


klempnerei entgegen 
geprüfte Leute 
Danzig, im Dezember 1887. 


in junger Mann, mit der Eiſen⸗ 
waaren⸗Branche vertraut und 


(1399 ſchöner Handſchrift, findet ſof. Stellung. 


Adreſſen wolle man unter 2755 an 
die Expedition dieſer Big. einreichen. 


Ein funger Mann, 18% Jahre alt, 
mit d Berechtig zum einjährigen 
Dien ſt, ſucht ſofort Stellung als 
Lehrling in einem größeren Comtoir. 
Gefl. Adreſſen unter Nr 2790 an 
die Expedition dieſer Zeitung 

ie 1. und 2. Etage, Pfefferſtadt 

Nr. 45, neu u. elegant decorirt, 
zuſammen auch einzeln, von gleich 
oder ſpäter zu vermiethen Nähe les 
Pfefferſtadt 46 im Comioir. 28 0 


Langgaſſe 42 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 


breiswertb zu vermiethen. Eventl. 
alleiniger Einwohner des Hauſes 
Näher s im Geſchäftslokal (2639 


oſtſtraße Zu 4 
12 in der L. Etage 


eine eleg. Wohnung, beſt. a 2 Zimmern, 
auf Wunſch auch Cabinet ohne Küche 
an allein ſtebende Per ſonen fof. zu verm. 


Vorſt. Graben 67, 


vis-a-vis der Holzgaſſe, if die nen 
decorirte Saal⸗Ciage, 3 Zimmer, 
Kabinet, Küche und Zubehör, zum 
1. April 1888 auch früber zu ver⸗ 
miethen. Näberes deſelbſt 2 Tr 


gaſſe 50 


Lang 

iſt eine größere Wobnung, auch 
zum Geſchäftslokal od Comtoir 
geeignet, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Laden. (2760 


Deutſcher 
Privat⸗Beamten Verein. 


Z3Zboeigverrin Danzig 
Die yet am 5. Dezbr. 
fällt aus 


Montag. d. 12 Dezember, Abends 
8½ Uhr, in Küſter's Reſtaurant, 
Brodbänkengaſſe 442 

Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 
Tag so dnung: 1. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes pro 888. 2 Anträge, 3 Be: 
richt über die Geſchäftslare des Ge 
| lammtvereiuß, 4. Beiprechungen. 

I Gäften iſt der Zutritt geſtattet. 

2280) Der Vorſtand. 


Benachrichtigung. 


Hiermit bringe ich zur gekälligen Keuntnißnahme, daß ich dem 


Robert Sandkam 
Heilige Geistgasse 


nen und ſilbernen Medaillen prämiirten 


meiner Banfiempnesei und Fabrik in geftanzien, gezogenen und 
gegoſſenen Bansrnamenten übertragen habe. . ® 

auch berechtigt, für mich die Ausführung 
ſchlagenden Arbeiten unter meiner Garantie zu 


Concuxrenz in Preiſen die 5 bieten zu töanen. 


J. Pietschmann, 
Fabrikbeſitzer und geprüfter Dachdeckermeiſter. 


Bezugnehmend auf obige Benachrichtigung empfehle ich mich zur 
Lieferung der Materialien und Ausführung kompleter 
Dacharbeiten in jeder Dachnaphendeckungsart, Holzcement Dachſchiefer, 
ferner Asphaltarbeiten und nehme auch 
Die Arbeiten werden nur durch fachkundige und 
er Fabrik ausgeführt 


Bobert Sandkam 


in Danzig 
O. 68, 
Umgebung meiner anerkannt vor⸗ 


und Holzcement, ſowie derjenigen 


Stand geſetzt worden, jeder ſoliden 


Aufträge für die Ban⸗ 


(2797 


Danziger Allgemeiner 


Gewerbe: Berein, 


Sonntag, den 11. Dechr. er., 
Abends 7% Uhr: 


Familirn Abend. 
Generalversammlung 


des Ortsvereins der d= utſchen Fabrik⸗ 
und Handa beiter. 
Sonn tag, den 4. December 1887, 
Nachmittags 4 Uhr 
im Freiſchütz 
Tagesordnung: 
1. Generalraihsprotok.e lle, 
2. Wahl des Vorſtaudes. Geſchäft⸗ 
liches u. Aufnabme neuer Mitglieder. 
2756 Der Vorftand. _ 


Danziger Männeı: 
Grfang:Berein, 


Die activen Mitglieder 


werden erſucht, ſich möglichſt 
vollzählig 


Konlag.d.5.Desember1887 


Vormittags präciſe 11 Uhr, 
an dem St Marien: 


Kirchhofe (Halbe Allee) 
zu verſammeln. 27 


Per Vorstand. 


Oscar Gamm. 
Walter Kauffmann. 


Reſtaurant 
August Küster, 


Brodbänkengaſſe 44. 

Ausſchank von vorzüglichem Pſchorr⸗ 
Bräu und Lager⸗Bier der Witt'ſchen 
Brauerei Meine Saal⸗Räumlichkeiten 
zur Abhaltung von Hochzeiten, Tanz⸗ 
kKänzchen, Verſammlungen ꝛc. halte 
beſtens empfohlen. . 

Vorzüglichen Mittagstifh a M 1, 
im Abonnement 90 g. 
8399 Hochachtungsvoll 

. August Küster. 


Berliner Hofbräuhaus. 


Heute Abend: (2803 


Wurſt⸗Eſſen. 


beſteh in Wiſton, 
5 


zu bedeutend en eſten 
en. 


(2691 


vorzüglich, 
neu, billig et. 


5 ianins Hundegaſſe 108. I. 
Restaurant b. Stachowski, 


Heilige Geiſtgaſſe 5. 
Heute Abend Eisbein mit Sauer⸗ 
kohl und Bierſiſche. (2804 


Café Noetzel. 


II Petershagen, 2 Haus links 

außerhalb des Petersbagener Chores. 

Freitag und Sonntag ( 
li. 


Grosses Extra-Concer 


N) 
aa 4 Uh Ende 10 Uhr. 
Entree a Perſon 10 2. 
Café Jäschkentbal. 
Sonntag, den 4. Dezember 1887, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. oſt⸗ 
preuß. Grenadier Regts Nr. 4 unter 
perſönl. Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 


erling. 5 
Entree 20 3 Logen 40 2, Kinder 
frei. Passe-partouts für Saal und 
Logen im Vorverkauf und an der Kaſſe. 
26 1 JI Preetzmann. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 4. December, Nachm. 
4 Uhr. Außer Abonnement. Bei 
balben Preiſen. Der 
Glöckner von Natre⸗dame Romans 
tiſches Drama in 6 Tableaux von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Abends 7% Uhr. 2. Serie roth. 
55 Ab.⸗Vorſtell. P. P A. Novität! 
Zum erſten Male: Unſer Doctor. 
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten 
von L. Treptow und L Herrmann. 
Muſik von Frauz Rotb. 5 

Montag, zum 2 Male: Novität! 
Salesttoe Drama in 3 Akien von 
Paul Lindau. 


Wilhelm - Theater. 


Sonntag den 4. Dezember 1887, 
Anfang 6% Uhr. 


Neues Küuſtler⸗ 
Enſemble. 


L’Antipode aerienne 
Mile Karma, 
außerordentliche Productios auf der 
niechay iſchen Wunderleiter. 
Fröres Garnelly, 
Parterre⸗Gymmaſtiter und Darſteller 
plafliſcher Marmor⸗Tableaux 
Fräul Fiori, Coſtüm⸗Soubrette, 
Fil. Bernbar dy, Operetten Sängerin, 

Mr Romeo, 
Joygleur und Equilibrift, 

Herr Cbarton Tan komiker, 
Sign. de er 
Drabtfeil « stünftler, x 

Hr. Th. Jierrath, Univerſ⸗Humoriſt. 
Montag den 5. December 1887, 
Anfang 7% Ubr 
Große Künſtler⸗Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 
Danzig Diebſtabl. — Nicht der 
hieſigen Polizei gebührt das Verdienſt, 
den Dieb Karl Wilhelm aus Schön⸗ 
warling, der dem Herrn Pfarrer 
Bialt in Langenau einen Koffer mit 
Kleidungsſtücken im Wertbe don 450 *. 
entwendete, zu ergreiten, ſondern dem 
Fleiſchermeiſter Herrn Arudt aus 
Schönwarling. Letzterer, der den Dieb 
genau kannte, enldeckte deuſelben au 
dem Holzmarkte Auf Herbeirufen des 
Schutzmanns Herrn Sieglitzte ließ 
Herr Arndt die Verhaftung des Diebes 
bewerkſtelligen. (2784 


. nun nern ee ne reeeeraenenn rap 
Druck u. Verlag v A. W. Kafema nn 
in Danzio 


Hierzu eine Beilage. 


u — 


Reichstag. 
(Schluß.) 

Abg. v. Frege (conſ); Unſere Gefindeordnung foll 
eine moderne Sklaverei ſein! Eine gan; andere moderne 
klaverei, die gerade Hr. Singer am beſten kennen ſollte, 
beſteht hier in Berlin gegenüber den Arbeiterinnen. Im 
Vergleich zu deren Lage ſteht das landwirthſchaftliche 
Geſinde ſehr gut da. (Sehr wahr! rechts) Und dann 
fällt die große Mehrheit der ländlichen Arheiter garnicht 
unter die Geſindeordnung, es ſind freie Arbeiter. Der 
Nothſtand der Landwirthſchaft ift ſeit 1879 in einem 
Maße geſtiegen, von dem wir 1879 noch keine Ahnung 
hatten. (Sehe richtig! rechts) So iſt auch die Er⸗ 
kenntniß der agrar iſchen Frage in Deutſchland gewachſen. 
Der wahrhafte Agrarismus iſt jetzt die Parole der 
großen Mehrheit der Nation geworden. (Sehr wahr! 
recht. Lachen links) Die Frage it eine nationale. 
(Lachen links.) Sie lachen darüber, ich habe früher ge⸗ 
glaubt, daß Sie noch mehr nationales Bewußtſein beſäßen. 
‚Der Präſident bittet den Redner, ſeine Worte vor⸗ 

Aatiger zu wählen. EN . 
bg. Frege (fortfahrend): Gegen die weit günſtige⸗ 
ren Productions bedingungen des Aus landes muß durch 
die Zölle ein Ausgleich geſchaffen werden. Auf den 
Bodenpreis kann man nicht binweiſen, denn dieſer iſt 
etwas durchaus anderes als der Getreidepreiß, um den 
es ſich hier handelt. Ohne Schutz ölle iſt gegen Amerika 
und Indien nicht aufzukommen. Was die Behondlung 
der Vorlage anlangt, jo bedeutet die Verwei ung derſelben 
in eine Commiſſion eine unnöthige Hinausſchiebung der 
Entſcheidung über dieſe Frage zu Ungunſten der Laad⸗ 
wilſhſchaft. Namentlich mus durch ſofortige Enſcheidung 
im Plenum den wilden Spicnlatigren au der Börſe vor⸗ 
gebeugt werden. Wenn geſtern von dem Abg. Geibel 
auf die Regelung der Branrtweinft:uer verwieſen und 
behauptet worden iſt, daß ſchon hie, durch die Lage der 
Landwirthſchaft eine merkliche Beſſerung beziehangs⸗ 
weiſe Unterftützung erfahren hat, jo muß ich dieſer 
Annahme entſchieden entgegentreten. Bei der Ant, 
wie die Brannweinſteuer geregelt worden iſt, 
iſt die Landwirthſchaft böchſtens mit einem blauen 
Auge davon gekommen, aber von einer Beſſerung 
ihrer Lage mittelſt der Branr tweinſteuer⸗ Reform 
iſt nicht die Rede. Redner ſucht weiterhin aue führ⸗ 
lich darzulegen, wie die Erhöhung des Getreidepreiſes 
namentlich auch ein immenſes Intereſſe nicht nur des 
Bauern, ſondern auch des ländlichen Arbeiters ſei Die 
Großſtädte, welche einſt auf dem Bankett im zoologiſchen 
Garten die Antikornzoll⸗Liga gegründet hätten, möchten 
doch nicht vergeſſen, wie ſeir ſie auf die Hilfe des platten 
Landes angewieſen ſeien enn man die Vorlage nicht 
annehme, ſo unterſchreibe man das Todesurtheil pon 
Hunderttaufenden von Existenzen Lehne man die Vor⸗ 
lage ab, jo nehme man damit eive farchtbare Veront⸗ 
wortlichkeit auf ſich Daß Männer ron hoher politiſcher 
Einſicht, wie die Nationalliberalen, noch zögern, auf 
dieſe Vorlage der Regierung einzugeben, befremdet den 
Redner insb ſondere. Schließlich wolle er noch eine 
früheren Abg. v. Schalſcha in deſſen 


Anſchauung des 
kürzlich veröffentlichter Broſchüre ſich aneignen, daß näm⸗ 
lich der verehrte Abg. Bamberger als Schöpfer der Gold⸗ 


l der eigentliche Vater der Schugsölle fei. (Heiter⸗ 
eit lints. 

Abg. Barth (freiſ.): Die Argumentation der 
Freunde dieſer Vorlage iſt ſehr charakteriſtiſch: man 
verſucht einen Nothſtand der Landwinthſchaft nach u⸗ 
weiſen, hält ſich dann jeder weiteren Beweisführun für 
i es für ſelbſtverſtändlich, daß 5 übrige 

aſche er Not 


and 


liche Entwickelung, denn 


gefährlich e jtaat 

niemand wird beſtreiten wollen, daß, was der Land⸗ 
wirthſchaft recht, auch den übrigen Zweigen nationaler 
Wirthſchaft billig iſt. Wie ſteht es nun aber mit dieſem 
ſogenannten Nothſtande? Den mit großer Emphaſe von 
den Herren v. Helldorff, Frege und Gehlert vorgetragenen 
Behauptungen ſtehen die draftiſchen concreten Aus⸗ 
führungen des Abg. Geibel gegenuber. Die Zunahme 
der hypothekgriſchen Eintragungen, auf die Miniſter 
Lucius als Symptom für die Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft hinwies, iſt nicht beweiskräftig. Es kommt doch 
zunächſt darouf an, aus welchen Gründen die Hypo⸗ 
thekenſchulden gemacht werden; geſchiebht es z. B. zu 
teliorationszwecken, fo wäre dies kein ſchlechtes Zeichen. 
Von ſymptomatiſcher Bedeutung für die Verſchlechterung 
der Situation wäre allerdings die Zunahme der Sub⸗ 
baftstionen. Der Miniſter hat für Preußen zugegeben, 
daß dort eine Steigerung nur hinſichtlich des Areals, 
nicht hinſichtlich der Zahl der ſubhaſtirten Grundſtücke 
eingetreten. Das batrilhe ſtatiſtiſche Bureau hat für 
Baſern eine Subhaſtationsſtatiſtik für 1881/86 aufgeftellt 
und kommt dabei zu ganz anderen Reſultaten, wie die 
für Preußen aufgeftelten Angaben. Es betrug die Zahl 
der Zwangsverkäufe 1881 2739 und 1856 1328. (Hört! 
hört! links.) Noch charakteriſtiſcher ift der Rückgang in 
der geſammten ſubhaſtirten Grundfläche. Sie betrug 
1881 21252, 1886 8552 Hektar. (Hört! bört! links.) 
Den Herren aus. Sachſen wird ferner nicht unbe⸗ 
kannt ſein, daß die Erträge der ſächſiſchen Kammer⸗ 
üter ſich von 1881—85 weſentlich erhöbt haben. 
ie Getreidezollerböhung iſt viel weniger ine Frage 
des landwirthſchaftlichen Betriebes als eine Frage, bei 
der die Eigenthümer von Grund und Boden inkereſſirt 
nd. Der Bankier in Berlin, der fein Kapital in der 
rovinz in Grund und Boden angelegt bat, iſt genau 
fo intereſſirt an der Erhöhung der Getreidezölle wie 
derjenige, welcher im Schweiße des Angeſichts ſeinen 
Acker bebaut. Am Bundesratbstiſche fiel 1884 die 
Aeußerung, wenn der Getreidezoll das erfüllt, was er 
ſoll, fo wird er den Preis des Grund und Bodens er⸗ 
böhen. Ja, darauf kommt die Sache hinaus. Nun iſt 
es aber ſchlechterdings unmöglich, daß der Noth der 
Landwirthe durch eine Erhöhung der Getreidepreiſe ab: 
geholfen werde, wenn nicht in Deutſchland Leute exiſtiren, 
weiche dieſen höheren Preis zahlen, Es iſt ſehr dankens⸗ 
werth, daß die Agrarier endlich rund und mett 
pas; daß fie in der That mit dem Zoll 
eabſichtigen, den Preis des Getreides in Deuſſch⸗ 
land zu heben. Man will einen Minimal⸗ 
preis des Getreides und einen Maximalpreis des 
Brodes feſtſetzen: recht erbauliche Aus ſichten. Nun 
argumentiren die Herren, daß auch der ar: Theil der 
B-odiferung einen Vortheil von der Bollahöhung 
haben werde, weil dasjenige, was durch die böheren 
Hrrreidezölle in die Taſchen der Grynbbeſitzer gelangt, 
gleichſam wieder über das ganze Land ausgeſchültet 
werden würde, nach dem Kalenderworte: Hat der 
Bauer Geld, ſo hat es die ganze Welt. Die ganze 
Weisheit aber iſt die: Gieb Du mir 100 &, dann 
werde ich bei Dir etwas kaufen, (Sehr gut! links) 
Dasjenige Geld, was auch der Arbeiter der Induſtrie 
mehr aufbringen muß, um ſeinen Getreidevorrath zu 
kaufen, fließt zunächſt in die Taſchen der Grundbeſitzer, 
und nun jagen die Agrarier, wir werden auch den⸗ 
welche dieſes Mehr ars gegeben haben, 

elegenheit geben, es zurückzubekommen. Aber 
fie bekommen es doch erſt zurück, nachdem fie 
ihrerſeits Arbeit geleiſtet haben. Ihr Experiment 
iſt for es ſoll mehr gearbeitet werden, damit ein 
Theil der Bevölkerung das in Grund und Boden an⸗ 
gelegte Kapital beſſer verzinſt erhält. (Sehr nichtig! 
links.) Das iſt in der That bexichnend für die ganze 
Art und Weile des Protictionismus, dem wir ſeit 1879 
verfallen find. Die Arbeit nl beſteuert werden zu 
Gunſten des Kapugls, welches in Grund und Boden 
angelegt iſt Der Arbeiter, der für feine Familie durch 
di:fe geſetzg beriſche Operation 30 & mehr bezahlen 
maß, hat, vorausgeſetzt, daß er 3 & verdient, 13 Tage 
umſonſt zu arbeiten für denjenigen Grunddbeſitzer, 
welcher Getreide berkauf. Unentgeltliche Arbeit wird 
verlangt: darum iſt dieſe Maßregel vom ſoclalpolitiſchen 
Standpunkte aus in hohem Grade gefährlich (Unter: 
brechung ıccht8) Der Getreidebau kann auch beftchen, 


wenn der Preis von Grund und Boden niedrig iſt 


jenigen, 


Learn 


Sie behaupten ja immer, daß wir nicht conentriven 
können mit Amerika und Indien, weil der Preis des 
Bodens dort jo niedrig iſt Herrn Gehlert, der geftern 
dieſe Sache mit einer gewiſſen voltswirthſchaftlichen 
Metaphyſik behandelt hat, iſtes gleichgültig, wie hoch der Zoll 
iſt. Er meint, daß das Geld, welches man von den 
Arbeitern empfange, die Production wieder befruchte, 
und daß ſich dabei alle Leute gut befänden. Nun iſt es 
ſehr wahrſcheinlich, daß der Arbeiter nicht ſeinen Ge⸗ 
treidehedarf einſchränkt, ſondern feine übrigen Bedürf⸗ 
niſſe, die den Charakter eines gewiſſen Lurus haben. 
So wird er dl ein weniger guter Abnehmer für die 
induſtriellen Producte fern, und auf dieſe Weile wird 
indirect die industrielle Production betroffen. Vielleicht 
erkämpft er ſich wirklich größere Löhne, aber dieſes iſt 
eire ungemein ſchwierige Arbeit, die ſich über Jahre und 
Jahrzehnte erſtrecken kann, und ich denke, es iſt doch 
etwas grauſam, wenn ein fo humaner Mann, wie Pr. 
Gehlert, dies verlangt (Sehr gut! links), daß nämlich die 
Arbeiter das Geld einfimerlen auslegen, um es nachher 
zurüdzuerfämpfen. Wenn man einmal auf dem Wege 
der Geſetzgebung zwiſchen den einzelnen Klaſſen der Be⸗ 
völkerung eine Art von Gerechtigkeit herbeiführen will, 
daun würde es in der That zweckmäßiger ſein, 
daß man, anſtatt diejenigen bluten zu laſſen, welche am 
wenigſten beſitzen, lieber gleich baare Geſchenke aus der 
Staatskaſſe den Grundbeſitzern zahlt. Dann wird 
wenigſtens eine fo ungerechte Vertheilung der Laſten, 
wie fie mit der Getreidezollerköhung eintreten muß, ver⸗ 
mieden. Die generelle Verbilligung der Preiſe aller 
Producte, nicht bloß der landwirthſchaftlichen, iſt eine 
Folge jener großen techniſchen Entwickelung, die alle 
Zweige des wirthſchaftlichen Lebens ergriffen hat. Und 
nun will die Geſetzgebung dieſe für den Arbeiter günſtige 
Eitwation dadurch verſchlechtern, daß fie nicht ihm dieſe 
Sache zu gute kommen läßt, ſondern anderen. Was 
wollen wir Freihändler denn eigentlich? Dem Arbeiter 
den vollen Ertrag deſſen ſichern, was er durch die allge 
meine Verbeſſerung der Cultur für ſich erringt. Dieſen 
Prozeß wollen Sie darch die agrariſche Geſetzgebung 
unterbrechen. Miniſter Lucius führte geſtern aus, es 
ſei möglich, daß die Entwickelung der Preise nach 
unten einen Abſchluß erreicht habe, weil man in 
Amerika und Oſtindien bereits an der Grenze des 
Leiſtungsfahigen angekommen fei., Ec folgerte daraus, 
daß wir nach einer gewiſſen Zeit, wenn wir böhere 
Getreidepreiſe haben, die Getreidezölle wieder aufheben 
können. Der 
legenheit gehabt, die großen Weizenproductiousplätze der 
Vereinigten Staaten im Nordweſten, die eigentliche 
Kornkammer der ganzen Welt, zu beſuchen. Ich habe 


mich dort genau brientirt über die Productionskoſten 


und über die Tran!poıtloften nach Europa. Innerha 

15 Jahren haben ſich die Trans portkoſten von Amerika 
nach England um ungefähr 50 „ per Tonne ermäßigt 
(Hört. hört! links) Die Differenz zwiſchen dem Pros 
ductionspieiſe des ruſſiſchen Weizens und dem engli⸗ 
ſchen Preiſe iſt nur 50 &, und es iſt nicht wahr- 


viel abgeht. Kann man dort noch ein enorm, 
Arcal zur Bebauung von Gelreide heranziehen, ſo iſt 
eine Aenderung der jetzigen Verhältniſſe wenigſtens 
für die nächſte Zukunft nicht zu erwarten. Darüber 
aber wollen Sie ſich keine Illuſion machen: im 


etreidezölle in Folge eines Preisdruckes muß eine um: 
ermeßliche Calamität über den geſammten Grundbeſt 
Deutſchlands hereinbrechen. Wenn wir ein kleinlic 
Ir tereſſe vexträt n könnten wir 
tiſchen Standpunkte aus in dieſem Vorgehen ein 

liche Gefahr für unſer geſammtes wirlhſchaftliches Leben 
2 aber glaube ich mit Zuſtimmung meiner Freund 
behaupten zu dürfen, wir würden glauben, politiſch 
geradezu gewiſſenlos zu handeln, wenn wir nicht a 
daran ſetzten, um das, was wir für gerecht halten, a 
weiteren Kreiſen der Bevölkerung mundgerecht zu mach 


Dieſe Art der Agitation werden wir mit der größten 


Entichiedenheit in den nächſten Jahren vornehmen. (Lebh. 
Beifall links.) AR 
„Abg. v. Kardorff (Reichsp.); Die Subbaſtations⸗ 
regiſter beweiſen nichts; in vielen Fällen laſſen die 


im Falle der Subbaftation ſelpſt übernehmen zu müllen. 
Hr. Rickert hat geſagt, Deutſchland ſei kein Aderbaus, 
ſondern ein Ja duſtrie- Staat. Hr. Rickert iſt kein Ver⸗ 
treter der Induſtrie, denn er hat ſ. Z. für Abſchaffung 
der Eifenzölle geftimmt; er iſt ein Vertreter des inter⸗ 


nationalen Kapitals. Die deutſche Landwirthſchaft muß 
ealftsat | 


mit allen Mitteln erhalten werden. In dem Id 
des Hrn. Rickert, England, iſt das ganze freihändleriſche 
Evangelium durchgeführt, aber mit dem Reſultat, daß 
der engliſche Bauernſtand nach den Colonjen aus ge⸗ 
wandert oder in die Fabrikſtädte gegangen iſt, und das 
ganze Land im Beſitze weniger großer Kapftaliſten ſich 
befindet, die aus Mangel an Pächtern weite Strecken 
wüſt liegen laſſen und als Jagdgründe verpachten. 
Dahin würden wir auch kommen, wenn di 
Partei die Depoſſedirung des conſervativen Beſitzſtandes er⸗ 


unſeren Standpunkt nicht, daß, wenn der Laudmaun 
Geld hat, auch der induſtrielle Arbeiter welches bekommt. 
Der wirthſchaftliche Reichtzum beruht auf dem Austauſch 
rn Induſtrie und Landwirthſchaft im Inlande. 

aß die Zölle die Induſtrie nicht ſchädigen, iſt vom 
Abg. Gehlert geſtern logiſch erörtert worden (Lachen 
links) Geſtern haben Sie im Anfang feiner Rede auch 
gelacht. Nachher find Sie ſtill geworden, daß ich mit 
dem Schluß des Uhlandſchen „Bertrand de Born“ ſagen 
kaun: Sie verſpürten den Hauch eines Geiſtes, dem Sie 
nicht gewachſen waren. (Heiterkeit) Ich ſelbſt habe 
ſchon 1880 dieſe Zuſtände der Landwirchſchaft porherge⸗ 
ſagt und auf Hilfsmittel hingewieſen. Die einzige Mög⸗ 
lichkeit liegt in der Währungsfrage, die zu meiner Freude 
in den Motiven von der Regierung zum erſten Mal, 
wenn auch gm ſchüchtern, erwähnt N indem fie aus 
erkennt, daß der Rückgang der ruſſiſchen Valuta den 
Import des ruffiichen Getreides fördert. Dauernd kann 
auch die ruſſiſche Valuta nur gebeſſert werden, wenn die 
Welt den Eulturrückſchritt der Goldwährung wieder 


| gut macht. Die Folge der ieee der Vorlage würde 
e 


ein wildes Treiben der Baiſſepartei ſein, welcher 900 0.0 
Wispel, ruſſiſchen Getreides zur Verfügung ſteben, die 
allein ſchon in Berlin zur Zeit lagern. Heute erhielt 
ein Mitglied der Rechten ein Telegramm: „Vörſe flau 
wegen Verweisung an die Commiſſion.“ (Abg. Windt⸗ 
zorſt: Lächerlich!) Hr. v. Bennigſen hat uns neulich zu 
bedenken gegeben, ob wir nicht mit Annahme der Vor⸗ 
lage Anlaß geben würden Lie großen Agitationen ve 


die nationalen Parteien. Wenn einerſeits das Intere 

der Landwirthſchaft in Frage ſtebt und andererſeits die 
Popularität der nationalen Parteien, ſo muß ich dem 
erſteren Geſichispunkt doch den Vorzug geben. 

meine Herren, wenn auch wirklich einmal Herr 

in die Mehrheit kommt, das verträgt unſer V 

ſchon, aber was es nicht verträgt, das iſt der 
der deutſchen Landwirthſchaft, des Bauernſtandes. 
Wenn die rückwirkende Kraft, die $ 2 der Vorlage eich 
weſentlich abgeſchwächt oder gar geftrichen werden ſollte, 
ſo würden meine Freunde ihr nicht zuſtimmen können. 
Wir werden endlich in der Commiſſion zu prüfen haben, 
ob nicht eine Beſeitigung des Identitätsnachweiſes im 
Sinne des Antrags Stolberg aus der vorigen Seſſion 
zu erzielen fein wird, was der Landwirthſchaft mehr 
nützen würde, als die Zölle. 8 
Mmiſter Lneins: Wenn es ſich um ein Klaſſen⸗ 
Jatereſſe handelte, hätten die verbündeten Regierungen 
die Vorlage niemals gemacht und niemals hätte die 
Mehrheit des Reichstages einer ſolchen zugeſtimmt Die 
ſpontane Bewegung für dieſes Geſetz iſt der befte Beweis 
dafür, daß es ſich nicht um ein Jutereſſe des Groß⸗ 
grundbefiges handelt. Durch die Agitation aus den 
bürgerlichen Kreiſen find bie Großgrundbefiger, welche ſich 


abweh end verhalten wollten, gedrängt worden, ſich positiv 


2 
. * 


Miniſter irrt ſich. Ich ſelbſt habe Ge⸗ 


einli ieſen 70 K i REN rr. TUT EHEN VEFTERER 
ſcheinlich, daß von dieſen 50 in der nächſten Zeit | "Bösten-Depeichen der Danziger Zeitung. 


‚umbig, golſteiniſcher loco 160—165. — 


Falle der Beſeitigung, der plötzlichen Beſeitigung der 


Februar 25 


Gläubiger den Landmann fortwirthſchaften, aus Furcht, 


die freiſinnige 


reichen würde. (Sehr richtig! rechts.) Der Vorredner verſteht 
17 Br., r Sept.⸗Dez. 17 Br. 


235 ½, Ruf. Auleihe de 1978 165%, 
auleihe 97½. Ruff. 3. Orientanleige 97%. Aufl. 6 7 
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für die Getreidezollerhöhung auszusprechen. Die von mir 
vorgebrachte Subhaſtationsſtatiſtik ift allerdings nicht voll⸗ 
ſtändig aber werthlos iſt ſie nicht. Die Höhe der Zoll⸗ 
ſätze iſt nicht zu hoch gegriffen, ich würde bitten, die Bor: 
lage nicht dilatoriſch zu behandeln Ich glaube, es iſt 
richtig in dieſem Falle zu einer ſchnellen Entſcheidung 
zu kommen, mag fie poſitiv oder negativ ausfallen Ich 
möchte die Freunde der Vorlage bitten, die Commiſſions⸗ 
Arbeiten nicht zu belaſten mit Fragen, welche mit der 
Vorlage nichts zu thun haben. Die Frage des Identi⸗ 
tälsnachweiſes, welche Hr. v. Kardorff angeregt hat, iſt 
nicht fo leicht zu (öſen, wie er meint. Der Welten und 
der Süden Deutſchlands will lieber auf eine Getreide⸗ 
ollerhöhung verzichten, als den Identitäts nachweis be⸗ 
itte n. Auch der Deutſche Handelstag iſt in tiefem 
Punkte zu keinem poſtliven Schluſſe gekommen. Des⸗ 
halb muß man fan, in dem befiehenden Zuſtande 
ift die richtige Diagonale gefunden Deshalb er⸗ 
halten wir fie, aufrecht. Sollte das Haus eie 
Entſcheidung mit großer Mehrheit herbeiführen, 
fo würden die verbündeten Regierungen fie prüfen 

möchte auch bitten, die Frage der Gold⸗ und Silber⸗ 
währung nicht in dieſe Vorlage hineinzutragen. Der 
u erapfieblt unveränderte Annahme im Plenum. 

eifall. 

Abg Grub (n.⸗.): Bei uns in Württemberg würde 
die Zahl der Landwirthe, die von einer Zollerhöhung 
auf Getreide Vortheil hätten, noch ſehr viel geringer 
ſein, als in anderen Strichen Dentſchlands, und abge⸗ 
ſehen davon, erkläre ich mich gegen die Vorlage auch im 
Jnutereſſe unſerer ausgedehnten Mübleninduſtrie, die 
ſchon durch die Getreidezölle ſchwer geſchädigt iſt. Noch 

iebt es in Süddeutſchland eine große Reibe landwirth⸗ 

ſchaftlicher Betriebe, welche auch ohne neue Kornzoll⸗ 
erhöhungen gedeihen, und wenn z. B. in Oftpreußen, 
bedrängt durch die ruſſiſche Concurrenz, die Landwirth⸗ 
ſchaft un günſtiger ſteht, ſo werden ihr Zölle weniger 
helfen als der Bau neuer Canale, Chauſſeen und Eiſen⸗ 
bahnen, die ihr Gebiet dem großen Verkehr anſchließen. 
Gegen die Vorlage müſſen alle ſtimmen, welche nicht 
Unzufriedenheit in weiten Kreiſen erregen wollen und 
welche die Regungen der Volksſeele, ſoweit fie nicht irre 
geführt iſt, richtig verſtehen. 5 

Abg. Frhr. v. Landsberg (Centr) erklärt ſich in 
feinem Namen und, wie er hoffe, in dem eines großen 
Theils ſeiner politiſchen Freunde für die Vorlage, bei 
der es ſich nicht um ein Intereſſe des Großgrundbefttzes, 
ſondern um das Jutereſſe des Bauernſtandes und feine 
Erhaltung handele 

Hierauf wird die Discuſſion geſchloſſen. a 

Abg. Pfafferot bedauert, daß er nicht zum Worte 
gekommen ſei, um ſich gegen die ſehr bedenkliche Höhe 


der Zölle auszuſprecheu. Adg Böckel iſt ebenfalls nicht 


zum Wort gekommen, um für die Vorlage zu ſprechen. 
Die Vorlage wird darauf gegen die Stimmen der 
Deulſchconſerdat ven und einiger Nationalliberalen in 
eine Commiſſion von 28 Mitgliedern derwieſen. 
Nächſte Sitzung: Montag. 
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demb.⸗Tzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 218,25, Parbubitzer 


154.00 Norbweſtbahn 158,25, Elbetbalb. 167,50, Kron⸗ 


prinz Nudolfbahn 185,75, Dux⸗Boden. —, Norbb. 
2512,50, &oun. Union bank 210,59, Anglo⸗Auſtr. 110,00 
Wiener: Vank⸗Verein 90,00, ungar. Creditactien 283,50, 
Deutſche Plätze 61,80, 3 Wechſel 125,90, Pariſer 
Wechſel 49,70, Amfterdamer Wechſel 104,10, Napoleons 
9,96, Dukaten 5,92, Marknoten 61 80. uf. Bark⸗ 
noten 1,10%. Silber oupons 100,00, Länderbank 219,25, 
Tramway 226,50, Tabakactien 64,50. 

Amſterdam, 2 Dezbr. Gerteidemarkt Weizen auf 
Termine niedriger, r März 190, r Mai 192. — 
Roggen loco feſter, auf Termine unveränd., e März 
10?—108—107, Ye Mai 107—108—107. — Nüböl 
loco 48 ½, e Mai 1888 28½, Ye Dezbr. —. 

Antwerpen, 2. Dezbr. Vetroleummarkt Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 17½ bez und 
Br., Me Januar 17% Br., ef rd 16% bez., 

eigend. 

Antwerven, 2. Dezbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Weizen feſt Roggen unverändert. Hafer 
ruhig. Gerſte behauptet.“ = : 

Vetreidemartt. (Schlußberich!) 
Januar 22,75, 


90 priv. türk Obligationen —, Panama⸗Actien 256,00, 
* 


4 preuß. 
6, Lombarden 


vo Tinto 371,25. 


Tonſols 106 
70, 5% Ruſſen von 1871 92. 


Conſols 20138. 


——— — —Ü—4— ane  ner 


Hrankfurt a. Eſfecten Societät. 
1 Sal) Ereditactten 223, Frauzoſen 177%, 
barden 71%, Galizier 166%, A 


rient⸗ 


— 


Goldvente 193 ¾, Große ruſſiſche Eiſenbahner 264, Kurdle 
Kieto⸗Actien 335. Petersburger Disconto⸗Bank 740, 
Warichaner Disconto-Bank —, Nuſſiſche Bank für 
euswärtig. Handel 310, Petersburger internat. Handels⸗ 
bank 495, Neue 4% innere Anleihe 82%, Petersburger 
Pripat⸗ Handels bank 412. 4½ , ruſſ. Bodenpfand⸗ 
briefe 151%. Privatdiscont 5¼½ 3. — Producten⸗ 
markt. Talg loco 49,00, . Auguſt 51,00. 
loco 12,50. Noggen loco 6,25 Hafer loco 3,75 Hanf 
loco 45.00 Leinſaat loco 13,59 — Wetter: Schnee.. 

Newhork, 1. Dezember. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 95½, Wechſe! auf London 4,81 ½, Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,25. 45 fund. 
Auleite von 1877 125%, Erie-Vahn⸗Actien 29% New⸗ 
york Centrolh.⸗Actien 107%, Kbicago⸗ North: Weſtern⸗ 
Actien 1706, Laie Sbore⸗Aetten 8306. Ceuta -Pacific⸗ 
Actien 32% Northern Pacific⸗ Preferred : Actien 46%. 
Venisziſles n. Stafnaiffe- Ketten 60, Union⸗Paciſe⸗Actien 
55%, Chicago⸗Weilw. u. St. Paul⸗Act. 74, Reading⸗ 
u. Pbiladelkteie⸗Aetlen 168%, Wabeſh⸗ Preferred. Actien 
31, Canada Pacific⸗ Fiſenbahn⸗ Actien_ 54%, Illinois⸗ 
Cena babn⸗Actien 115, Erie⸗Second⸗ Bonds 97 ½ excl. 
— Mgnarenbericht. Baumwolle in Newyork 10% 
do. in Reim» Orleans 9%, raffiu. Petroleum 70 2 
Abel Teſt in Rewnork 7 Gd., do. in Phſladelphig 
7 Gd., robes Peicolenm in Neronork — . 6½ C. 
do. Pipe line Certiſicats — D. 75% 0, Bnder ( 
teining Mußcovados) 5½ Kaffee (Fair Nio⸗) nom, 
do. Mio Nr. 7 low ordinartz Pe Januar 14,75, ba. do. Yer 
März 14,65 — Schmalz Wilcor) 785, do. Jairbanks 
1,75, de. Rohe und Brothers 7,85. — Speck nom. — 
Getreibefracht 3. 

bie wgurk, 2 Dezbr Wechſel auf London 4,81%, 
Nother Weizen locs 0,90%, er Dezember 0,89%, Nr 
Januar 90%, Ya Mai 0,95% — Mehl loco 3,80, Mais 
6,62. Zracht 3 d. — Bulle (Fair reſiuing ce⸗ 
vados) 5½. i 


Berliner Fondsbörse vom 2. Dezember. 

Die heutige Börse eröffnete in fester Haltung und mit zt meis 
wenig veräuderten Notirungen auf speculativem Gebiet. Die von den 
fremden Börsenplätzen vorliegenden Netirungen lauteten weniger 
günstig und auch hier machte sich bald bei gresser Rezervirtheit der 
Speculation else Abschwächung der Stimmung geltend, welche erst 
gegen Schluss wieder elner festeren Strömung wich. Dos Geschäft 
entwickelte sich im allgemeinen ruhig, zur vereinzelt und periodisch 
gingen Ultiimowerthe etwas lebbafter um. Der Kapitalemarkt erwies 
sich im allgemeinen als ziemlich fert; auch die Kasrawerthe.der 
übrigen Geschäftszweige hatten bei ziemlich fester Haltung nur 
mässige Umsätze für sich. Der Privatdiecont wurde mit $!/s Procent 
netirt. Auf internationalem Gebiet glugen #sterreichische Creditactien 
mit unwesentlichen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzosen 
wenig veräudert, Lombarden fester, andere österreichische Bahnen 
schwach, Duxr-Bodenbach wieder niedriger. Von den fremden Fonds 
weren russische Anleihen nach fester Eröffsung etwas abgeschwächt, 
ungarische Geldrente umd Italiener bebauptet. Deutsche und 
preussisehe Staatsfonds and inländische Risenbahnprioritäten ziemlich 
fest und mässig lebhaft; 4proc. preussische (onsels etwas abge- 
schwächt. Bankactien ziemlich fest und rabig. Industriepapiere 
fest aber wenig belebt. Inländische Eisenbahnactien ziemlich fest 


und ruhig. > - 
Dentsche Fonda. (+ Zinsen v. Staate gar) Diw.1688 
IKronpr.-Rud. Bahn | 7440| — 


Doutzchs Reiohs-Anl. 4 106,90 -Iimburg. 8.90 — 
Konsolidirte Anleihe 1000 u | 1 
do. do. — 
Staata-Schuldschelue 5 nn be 25 
Ostpreuse.Prov.-Obl. +Reichenb.-Pardub. . 62,40 == 
Weotpr.Prov.-Oblig. Russ. Staatsbahnen |117.10| 8 
Landsch, Gentr.Pfdtr. Schweiz, Unlonb. . . | 82,60) 8% 
Ostpreuss. Pfandbr. do. Wertb.... 27.80 — 
Pommersche Pfandbr. Stidöaterr. Lombard 142.00 — 
do. do. Warschau-Wien . 361,0 — 


Posenscheneuo do. 
8 Ausländische Priorität 


2 
5 


Pap.-Rexte. 7 I 5 she 
291,00 
101,00 


Südösterr. 5% Obl. 
Ungar. Nordostbahn 
Ungar. do. Gold-Pr. 
rest-Graſe ro 
TObarkow-AZz OW ril. 
e en .. 


ds. Papierrente. 
do. Goldrente... 
Ung.-Ost.-Pr. I. Rm. 
Ruse.-Engl. Anl. 1870 
do. do. Anl. 1871 
. Anl. 1873 

. Anl. 1873 

„ Anl. 1876 


Kursk-Kle 7. 
Morko-Rjäsan ... 
+Mosko-Smolenek. . 
Rybinsk-Bologoye. 
+Rjäsan-Koslow. » . 
Warschau -Tereepol 


Bank- und Industrie-Aotien. 
Div. 1886 

‚Berliner Kassen-Ver. 121,60 * 
. 5 


do. Rente 1884 
Russ. II. Orient-Aul. 
do. III. Orlent-Aul. 
do. Stlegl. 6. Anl. 
do. do. 6. Aul.. 
Busa.-Pol,Schatz-Ob, 
Poln. Liquidat.-Pfd. . 
Iinlienische Rente. 
Rumänische Anleihe 
do. do, 


Berliner Handelsges. 158,25 
Berl. Prod. u. Haud.-A. 98,40 
Bremer Bank 
Brenl. Discontobank 
Danziger Privatbank 139,50 
Darmstädter Bank . 187, 00 
Deutsche Genoss.-B. [125,00 
Deutsche Bank . |161,00 
Deutsche Eil. u. W.. 117,80 
Deutsche Reichsbank 188.90 
Deutsche Hypoth.-B. 102.80 
Disconto - Command. |194,75 
Gothaer Grundor.-B. | 53,91 
Hamb.Oommerz.-Bi. 191, 70 
Hannövereche Bank 114,0 
Königeb. Vor.-Bank. 107.50 
Lübecker Comm.-Rk. 


do. v. 1881 
Türk. Anleihe v. 1866 


Hypotheken -Pfandbrieſe. 


Disch. Grundsch.-Bk. 4 101,50 
Hamb. Hyp.-Bank . | 4 105,00 
Fomm. 8 6 1244,76 


Pomtn. Hyp.-A.- B. & 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bir, | 4% 114, 90 
Pr. Central-Bod.-Oroed. B 


Magdeb. Privat-Bank 112,10 
Keininger Hypotb.-B. 
Norddeutsche Bank. 146.70 
Oestorr. Oredit-Anst. | — 

Pomm. Hy p.-Act.-Bk. 


2 S B g- - 


er. Kyp.-Aotlen- N. 4. 101,90 Posener Prov.-Bank 113,00 8 
Pr. ETp.-V.-A.-G. 0. 4% 109,10 Prouss,Boden-Credit. 109,6 5% 
40. 40. de. % 97760 Zr; Oeotr.-Bod.-Orod. 107.40 = 
E i 48 0 Schaſſhaux. Bank ver. 91,60) 
8 2 Fer Schles. Don 14525 5 
. . 1 7 1 * t-Bk. e 
ao. 3 13 70 R ER 
Polin. iandschuftl. 5 53,70 der Colonia . 8200 > 
Russ. Bod. Ored.- Pfd. 5 | 92,25 r 15800 -- 
Buss. Gontrel- de. 73,90 ] Bauverein Passage. 63,28 3% 
Deutsche Bauges. * = 
4. B. Omnibusges. 184,1 
Lotteris-Auleſhen. Or. Berl. Pfordebahn 5035 225 
Berl. Pappen-Febr! 955, — 
Pod. Pram.-Anl. 1887 | 4 495,80 witbeimsbütte .. . 109.25 
Baler. Präm.-Anleihe | 4 188.50 Obersebl. Eisenb.-B. | 58.80) — 
Braunschw, Pr-Anl | — | 98,89 | Danziger Oelmühle . 114,76 — 
Gotb. Präm.-Pflandbr. 8½ 104,50 do. Prlorſtäts-Act. 111,00 
Hamburg,Sötlr.Loose | B — 


Köln-Mind. Pr.-S . 3½ 131, C0 


Berg- u. Hüttengesellsch. 
Lübookor Präm,-AnL | ½ 189.00 ® 5 Div. 1886 


Vester. Loose 1854 4 209.99 

do, Cred.-Iv.1858 | — 894,25 Pan Union-Beb. » 80420 = 
do. Loose v. 1880 | 5 113,70 | Zönigs-u.Laurshätte | 90,80) — 
do. do. 1804 — 279,00 Stolberg, Zink 317.800 - 
Oldenburger Loose . 155,06 40. Bt..Pr.... 18.300 — 
Pr. Präm.-Anl, 1856 Vieterla-Hütte ....|— | - 


Wechsel-Üours v. 2. Dezbr. 
Amsterdam . . | 8 Tg. | 27/.]168.50 


8 

5 
RaabGraz. 100 T. Lese 4 97.66 
Rusa.Prüm.-An}.1864 | 6 152,50 
136,60 


0 — 1815,06 do. 2 Lon. 2¼ 167,90 
— — — [London 8 Tg. 4 | 20,8 
5 8 8 Mob. 4 0, 
Misenbahn - Staum- und Zar 47 SM Bu 22 
75 es N 2 rÜsRe .. ’ 0 
Stamm-Prioritäts-Actien, 5 1 4 Mot. an] 88.66 
Div. 1883, | Wien .... * 4 3 
hen- 4 Urne en on, „ 
Sent Dean e:: en 4% begin: feng (17810 
Meinz-Ludwigskafen | 98,00) 8% 0 00. on. 
Marlonbg-MlawkeSt- A| 46,58 — Warschau „..| 8 Te. 8 178,75 
40. do. St.-Pr. 105,78] — 
Nordhausen - Erfurt — En Sorten. 
80. St.-Pr. 5% | Dukaten 2 
Ostpreuss. Südbahn 66.10 — Sovereſgas 20,82 
do. St-Pr... 168,68) — | 90-Francs-St. or... 16,12 
Soal-Bahn St.-Pr. .. 45,7% — | Imperlats por 500 Gr. 
do, St.-A. . 110450) 8%, J Dollar u oo. er * ... m 
Stargard-Posen ... 185,00 4% | Engl. Banknoten — 
Woimar-Gera gar. 4,20 — Franz. Bauknoten 80,46 
do. St.- Pr. 83,4% 2% | Oesterreich. Banknoten 181,70 
Galler 88.620 — do.  _Silbergulden | -- 
Gotibardbahn .. - » Russische Banknoten, 178,96 


Staats⸗Anleihe von 1884. Die nächſte 
ſtatt. Gegen den Coursveriuß ven circa 
überniumt dag Bankhaus Gal 
afiherung 


Norwegiſche Aproe. 

J rs * ee f 

roten bei der uslosjun: 

Neuburger, Berlin, e ie Straße 13, die 
für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortliche Redaeteure: für den politiſchen Theil und 
rrmai tb Si 


miſchte Nachrichten: Dr. B. He un, — das ‚eton mi 0 · 
505 Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗The 
en übrigen redaetionellen Inhalt: U. Klein, — für den Inſer 


A. W. Kaſemaum, ſänmtlich in Danzig. 
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Feſte, aber 
billige Preise, 
großer Umſatz, 
kleiner Nutzen. 


Preis⸗Courant ea. 


Uhren- Handlung "X Tersandt-heschäft 
en gros & en detail 


IR, Königsberg in Pr. 


ebenen Bemerken zu überreichen, daß es 


Einem hochgeehrten Publikum, wie auch meinen werthen langjährigen Gönnern und Kunden erlaube ich mir nachſtehenden Preis⸗Courant mit dem ganz erg t 
mir in dieſem Jahre durch einen längeren Aufenthalt in den größten Uhrenfabriken der Schweiz gelungen iſt, ganz bedeutende Poſten Uhren durch Gelegenheit unter dem reellen Werth an mich zu bringen, 


deswegen bin ich in der Lage zu nachſtehenden Preiſen zu verkaufen: 


Goldene Herren-Anker-Uhren mit Remontoir, à 40, 44, 46, 50 und 60 &. 1 
Goldene Herren-Anker-Uhren mit Remontoir (Savonette), Goldlapfel über dem Glaſe, à 60, 70, 80, 90, 100-120 &. 
Goldene Damen-Remontolr-Uhren, auf 8—10 Steinen gehend, A 25, 23, 30, 35, 40 2 
Goldene Damen-Remontoir-Uhren, 10fteinig (Savonette), Goldkapfel über dem Glase, à 45, 50, 60 &. 
Silberne Damen- Remontoir-Uhren, 8—10fteinig, & 16, 17 und 18 . x ei 
Silberne Damen-Remonteir-Uhren, innere Kapfel Silber, in hochelegauter feiner Ausſtattung, 418 u. 20 . 
Damen Uhren mit Remonteir (Nickel⸗Gehäuſe), à 12 
Silberne Herren-Cylinder-Uhren, mit Schlüſſel aufzuziehen, & 13 . 
Silberne Herren-Cylinder-Uhren mit Remontoir, à 16%½ und 18 K. 
Silberne Herren-Cylinder-Uhren mit Bemonteir, innere apfel von Silber, 19 und 20 &. 
Silberne Herren-Anker-Uhren, mit Schlüſſel aufzuziehen, à 16 A 
Silberne Herren-Anker-Uhren mit Remontoir, & 23, 24 und 25 &. 
Silberne Herren-Anker-Uhren mit Remontoir, innere Kapſel von Silber, & 26, 27 und 28 K. 
Silberne Herren- Anker-Uhren mit Remonteir (Savonette), Silberkapſel über dem Glaſe, à 25, 28, 30 und 33 M. 
Metall- Cylinder. Uhren für Herren, mit Schlüſſel aufzuziehen, & 8 und 9 K. 
Metall. und Nickel-Cylinder-Uhren mit Remontoir, à 9, 10 und 11 K. 
Silber vergoldete Herren-Cylinder-Uhren, mit Schlüſſel aufzuziehen, & 15 K. 
Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, & 18, 20 und 22 K. 
ierten und D inge, A 5, 6, 7 mb 8 K, ch ſolche mit Simill (brillantartic) 
oldene Herren- un amenr , „ 6, 7 un owie auch ſolche mi 1 ri ig). . s ; 
Grosse Auswahl W im Aden Herren- u. Damenketten, Broches, Boutons, Medaillons für den Goldwerth mit nur kleiner Fagon⸗ Berechnung. 
Granat- und Corallen-Broches u. -Boutons, Armbänder, Colliers 1c. zu den billigſten Preiſen. 
Silberne Herren- und Damenketten in den allergeueſſen Façons. 
Nickelketten für Herren u. Damen, & 1,1% K., Talmiketten für Herren u. Damen, à 2, 2,50, 3 u. 4 4. 
Sämmtliche Uhren ſind gut abgezogen und genau regulirt. Verſandt nach außerhalb nur nach vorheriger Einſendung des Betrages oder durch 
Poſtnachnahme. Bei Abſendung von Uhren erfolgt gleichzeitig ein dreijähriger Garantieſchein. Für die Reellität meiner Waare bürgt mein lang⸗ 
jähriges Beſtehen, welches wohl genügend Jedem bekannt iſt. — Umtauſch geſtattet. (1812 


Schon ſeit 
vielen Jahren 


Bei Lebermittelung von Aufträgen wird um recht deutliche Adressen gebeten. nur für reell 
Bei borheriger Einſendung des Betrages verſende ich Taſchenuhren, Bijonterien belt 


franco mit Gratis verpackung. 


ſoll das im Grundbuche 


Gr. Grünhof Blatt 4, auf den Namen 
des Inlius Steckmann eingetragene, 
zu Gr. Grünhof belegene Grundſtück 
am 10. Februar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
or d Gericht 


erzeichmete. 


5 äche 


ag und einer a . — 
85,58,16 Hektar zur Grundſteuer, mit! a N 
405 „l. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Dampfer Bromberg“ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 9 f 

Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift ladet nach Grandenz, Culm, Brom⸗ 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie bes 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, 


eingeſehen werden. 


tragung des 


artige Forderungen von Kapital, 


Zinſen, wiederkehrenden 


zur 


zurücktreten. 

Diejeni 
des Grundſt 
aufgefordert, vor Schluß des 


eigerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens bean [ihren widrigen⸗ 

ı chlag das Kauf: 

eld in Bezug auf den Anſpruch an 
ie Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


falls nach erfolgtem Zu 


des Zuſchlags wird 
Mittags 12 Uhr, 


Jmangsverſteigerung. Pfandleih, Auction Kölner 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


lle Realberechtigten werden auf⸗ 
2 8 die nicht von felbft auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem . ur Zeit der Ein⸗ 
Verſteigerungsvermerks 

icht hervorging, insbeſondere der⸗ 


oder Koſten, ſpäteſtens im ede 
1 vor der Aufforderung 

bgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
& machen, widrigenfalls dieſelben bei 
ſeſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 


en, welche das Eigenthum 
tücks beanſpruchen, werden 


am 11, Februar 1888, 


eg den ee Dombau⸗Lotterie. 
Ar. 86, Aber Herzen, und Damen Ziehung n 23. 24. U. 25. Fehr. 1888 


fleider, Wäſche, Uhren, Gold⸗ und 


un 
Silbergeräthe. (2469 = Pr [* + 
N wald, 52 Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 
Königl. vereidigter Auctionator und] 40 600 

Seri 3. Texator. 5 ü 


ze 


von 


Gar Minden Gr, Wollwebergasse 2. 
Special-Geschäft für Gummiwaaren. 
Medieinal-Ungarwene Rübeen= 

ddr schneider 


1 f 


m Ganzen 37 
Ronje & K. 3,50 find zu haben in 


xpedition der Dan 
XXII. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
K. 75 000, 30 000, 15 000 u ſ. w. 


Ziehung am 23. Februar 1888. 
Loose zu 3 Mark 


berg zur Fracht von 30 3 pro Eir. 
nach Graudenz, nach Culm 353 und 
nach Bromberg 40 3. pro Cir bis 
Mittwoch, den“ Dezember in Danzig 
und Neufahr woſſer. 


* 60 
Dampfer „Neptun 
ladet nach den Weichſelſtäd en bis 
Neuenburg zur Fracht von 25 J pro 
Eir. bis Mittwoch, den 7. Dezember 
in Danzig und Neufahrwaſſer. 


Dr. C. — 
Bischoff Emil A. Baus, 
Diet: 2. Gr. Gerbergaſſe 7. _ 


Güler⸗Aumeldungen erbittet 10 N DEN 5 we 2 . : 

5 = EEE Corto u. Lifte 30 3) in Partieen mit Rabatt n der 

A ER Piltz . n empfiehlt 5 15 (2152 Ungar- ich — fü chiff 

ebungen 2 Scr ne. B. J. Dussanlt, Köln, wen Wichtig ur Schiffe. 
Gesell- Kohlenanzünder, 


Berlag von A. W. Kafemann alleiniger General⸗Agent. Brandenburgerſtraße 2. 


in Danzig.. ——ö = Dh. Rümplers Heilanstalt 


Baden- Kien bei Kochberden, Oefen wie 


Soeben erſchien: 5 
Die Weihnachtsfeier in der 
Volksſchule. 
Eine Sammlung von Deklamationen, 
Weihnachlsgedichten. Feſſchorälen und 
vielen mit zwei⸗ oder dreiſtimmigem 
Notenſatz verſehenen Weihnachts⸗ 


E 


ür : 8 a 
durch die berühmtesten Aerzte als L. F. Krueger, 
Lungenkranke bestes Stärkungsmittel für Kranke u.] Dauzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 78. 
Kinder empfohlen. Durch den sehr Niederlage für Neufahrwaſſer bei 


ar fügen der Neuzeit mit allem | mittel und als Dessertwein zu ge- — _ ä —— 
(2785 Comfort ausgeſtattet au Koer- brauchen. Verkauf zu Originalpreisen Trock ſicht. Balken⸗ 


liedern. Lehrern und Schülern dar⸗ Dersderf in Schleſien. bei: C. Hildebrandt, Apeth. z. Neu- ß t h 
geboten von Otto Bühler. de, broſch. Winter- und arten, Krebsmarkt 6, Albert Haub, abſchnitte in kleinen Partien 
Ver⸗ obne Notenbeigabe 0,20 K., mit 1207 Sommer - Kur. anggarten 6/7, J. Janzen, Brait- 4 billig zu 4555 
; asee 89, Arthur Falk, Fischmarkt 11, Steindamm 18. NN 


Notenbeigabe 0,30 K. 5 mon u El ’ Dr. Römpler £ 
7 Iplfncinrafinon . Proſpelte gratis und Traulfe r. MOmpief- _ | &ustavv. Dähren, Langfubr, R. Gröpp- 
L'IIlustratlon, — Ä der, . Marien- Droguerie, 1. 8 


Nr. 12, Carl Gerike, Apotheke O hra 


A Vermitler ausgeschlossen 


n iversel Jede Mutter Aa ; J. H. Beyeredorff, Neufahrwasser, 

0 Pe Sur ns 15, Hufen Hochwald, gut be 

Statt A. 36 für &. 13. Wolle lesen! Mein Lager aden delle ormigenb 
* Fichtenholz, zu verkaufen in 


Nadoryz, Gouv. Siedlee, König: 
reich Polen. Der Wald liegt 


Vorräthig bei 5 (2765 7 Ein in England hoch angeſehener Geiſtlicher, 1455 
A. Trosien vovvV der Rev. Geo. B. S. Watſon, M A B. 5 
& 8 eee Gefellfhafis- Spielen 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. ß D. Cavers Manſe, Hawick in 5 
Mewe, den 24. November 1887. a Sie meiden 8 ken 1 16 ld pr > A an 1 un 
90585 nen etwas über die s . 
Königl. Amtsgericht. DENE ciel Ibrer let Steinbaukaſten ſchreihe. für Kinder Cufow⸗Iwangrader Bahn). 


dn To A inisungs- Dieſelb n in der That für fich felbft, f i 
"6 3, nl Sabc mio we llt. Blueinigungs- UM an feng N deu mitten Geseteht || Ba, a, um bamit au Gt m 


Danziger Milfionsverein eine 


Näheres am Orte. (2407 


Auction zu Gunſten; lHämorrhoidal-Thee | e a e. Ausverkauf. Drogengeſchäft 


iſt d. beſte Mittel geg. alle Krankheiten guten Einfluß ausüben, ſchon dadurch, da 


der Heiden⸗Miſſion der Lunge, d. Magens, u. d. Blutes, bei den Jungen den ſonſt ſo e Br PER a od er a in größerer Stadt Wetpr., elegant 


abhalten. Im Vereinshanſe, Große | ind. ee, d. ſchäpl. Stoffe 
Mühlengaſſe 7, wird dieſelbe am] aus d Körper bewirkt 


7. ber, 2 Uhr, 
W e er 1 lieus. dabei das Blut reinigt. 


werden. Wir bitten alle N. 
freunde um gütige Einſendung 


Gaben und zwar dis zum 6. Dezember | den⸗Apotheke, Breitsaſſe 15. (1216 


Mittags ſpäteſtens. 


Zur Annahme von Gaben ſind 
folgende Damen bereit: C. Collin, 
Schmiedegaſſe 3. M. v. Engelcke, 
Fleiſchergaſſe 91. 8 


ſtädt. Graben 112. 


n 
bara⸗Kirchhof 5. E. Jantzen, Vorſt. 
Graben 34. E. Oſtermeyer, Kleine 

Mühlengaſſe 10. M. Pfeiffer, 
Johannisgaſſe Nr. 18. L. Schaper, 
Katharinen Kirchhof 1. O. v Unruh, 
Pfefferſtadt 50. C. Weile, Langfuhr. ] 


M. Werner, Fiſchmarkt 50/51. 


Eadlich bitten wir um recht 155 
Theilnahme an der Auction felbit, 
welche zu Weihnachts⸗Einkäufen 


beſte Gelegenheit bietet. 
Der Vorſtand. 
O. Fuhſt. 


belegenheitspedichte 


in ernſter und heiterer Form werden inen Poſten feine Tiſchbutter ſucht 3 
: ace g Baumaartige@nfe 34, III. die Central⸗Meierei, Melzergaſſe I.] Expocigeſchäft, Werſchetz, Südungarn. 


Zerſtörungstrieb in eine Vorliebe zum „Auf⸗ 


„jed. n u. 5 bauen“ verwandeln. Um dieſen Wechſel her⸗ * 1 9 bpilli £ 

Biene AI ad, m ee e || L> 0 HOMAnD S Buch, er m ni a 
40%.) „ mit mathe e 8 A . : 

reis 40 3 Hergeftellien Bauſteine. Diefelben müſſen ſich Expedition dieſer Zeitung erbeten 

in jeder Kinderfiube als ein wahrer Segen er» 


Wuunſch auch im Ganzen verkaufen. r g 
weiſen und ein Gluck fein für jede geplagte a Engabliſſement ſucht einen ſtillen 
Mutter und den Lehrer. Dieſe Baukaſfen 


ſollten bei der Erziehung jedes Kindes ver⸗ Phelographie⸗Alb ume Soeius 
wendet werden.“ Portemonuaies, mit einer Einlage von 20—30 000 I, 


Weitere, gleich ehrende Zeugniffe findet man in dem illuſtr. Buche „Des 
Kindes liebſtes Spiel“, welches F. Ad. Richter u. Cie. in Rudolſtadt, Cigarren⸗Etuis dieſer Zeitung. 1 
f lend ö ya Ober⸗, Zimmer: und Reſtaurant⸗ 


Thüringen, franko verſenden. En 
mit feinen Stickereien, ſchon von 


Wer einen der ſeit vielen Jahren bewährten echten Anker⸗ 
Steinbankaſten zu Weihnachten kaufen will, der ſehe genau nach Fabrik⸗ 50 J an, Schreibmappen, Brie tafeen, Kellner 
Billtenfarteutefhen, Nude Tepe mit Caution und feinſten 9 


von] Alleindepot in Danzig in der Elephan⸗ 


e 
e 


Alt. 
Bar: 


marken „Anker“ u. „Eichhörnchen“ und nehme keine Nachahmung! 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten find in allen feineren Spielwaaren⸗Ge. ] Japan. Theebretter, Rauch⸗Service, 
ſchäften vorräthig. Preis 1, 1½, 2, 2%, 3, 4 5 Mark und böher, je Schreibzeuge, „ (2696 empfiehlt 

(2744 Rudolf Braun, 


nad Größe Damentaſchen Breitgaſſe 127. 


Gre 
Br Gänſe “ag | Gerberei-Grund- ic 
ee eee ktück⸗Berkauf. Fritz Finkelde, | Kochmamſells 


i * 5 * i . c im. 8, 5 1 1 5 
desc e ES a r Langgaſſe 27. für Hotels oder Reſtaurants empfiehlt 
roth od. weiß, feine Milde in Faͤßchen] Morg, Acker,! Morg. Wieſe, Torfbruch Administrator n FE, — Rudolf Braun, Breitgaſſe 127. 
à 4 Ltr. 3.75 alles franco gegen] will ich weg. Geſchäftsaufg günft verk.“ miniſt rator P 
Nachnahme empf. Adolf Bergenthal, Eignet ſich auch zu ähnl. Anlag,Waſſer⸗ in Schwintſch bei Prauſt ſucht bald: Druck n. Verka = 8 Kafemann 

n Wenz 


kraft vorh. Goerke, Dt.⸗Eylau.,W⸗Pr. möglichſt andere Stellung. (2259 


Berlin, Leipzigerstr. 82] - 

in allen bosserenDolicatessgeschäfton 

No. 9 10 8 u. 13 
3 3 4 5 6 Mk. 


die 
(2614 


Manfordere 


en 9 


Controle offerirt (2070 


schaft in | vollſtändiger Erſatz für Holz und 
Wien; Dampfkeſſeln. (2377 


nach den hygieniſchen Grund: | billigen Preis als tägliches Stärkungs- | Herrn E. B. Ewald, Schulſtraße 10. 


eingerichtet, ſehr hebungsfähig bei ca. 


Wien Je würde ii) anf Ein leiſtungsfähiges, induſtrielles 


Offerten unter 2786 an die Exped. 


inklich bill ifen. | Stellenbermitielung « Bureau ſpeciell 
empfehle zu wirklich billigen Preiſen. für Potel- und Weftaurant-Berfonal. 


